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Treppe kaputt? Wir kommen!
Auch neue Treppen!
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Klaus Telgenkämper
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• Zahnersatz
• Professionelle 
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• Spezialisiert auf Endontie
• Homöopathie
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EDITORIAL 3

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

die Sommersynoden der
Evangelische Kirche von
Westfalen (EKvW) und des
Kirchenkreises Gütersloh
hatten als ein Schwerpunkt-
thema „Klimaneutralität“
auf der Tagesordnung. Ange-
sichts der Klima-Erwärmung
und zunehmender  Natur -
katastrophen (Überschwem-
mungen hier, Dürren dort,
Tornados in Deutschland …)

in unserer Kirchengemeinde dienstlich 896 Kilometer mit dem
Auto und 1.688 Kilometer mit dem Fahrrad gefahren. Man
kann also auch in einer Flächen-Kirchengemeinde durchaus
mit dem Drahtesel unterwegs sein. 

Wo sich Auto-Fahrten nicht vermeiden lassen, versuchen wir
möglichst Fahrgemeinschaften zu bilden. Die Gemeindesekre-
tärinnen arbeiten seit zwei Jahren regelmäßig im Home-
 Office. In unseren Kitas wird ausschließlich vor Ort mit regio-
nalen Produkten gekocht – in allen unseren Einrichtungen
Kaffee aus fairem Handel angeboten. Auf dem Ev. Friedhof in
Rheda entsteht gerade ein Gräberfeld als Naturwiese. Natur in
Form eines Gründaches entstand auch auf dem Flachdach des
Anbaues des Gemeindehauses in Rheda. Dies hat auch den
 positiven Effekt einer verminderten Aufheizung der Innenräu-
me. Andere Projekte, wie zum Beispiel eine Solaranlage auf
dem Dach der Wiedenbrücker Kreuzkirche, sind leider an ge-
setzlichen Auflagen (hier die Innenstadtsatzung) gescheitert.     

Es wird also schon eine Menge unternommen – aber die An-
strengungen müssen weitergehen. Gerade mit Blick auf die
Energiekosten werden wir in unseren Gebäuden nach und
nach die Heizungsanlagen erneuern, die Heiztemperaturen
senken und vielleicht in den kalten Monaten „Winterkirchen“
(in den ohnehin geheizten Gemeindehäusern) anbieten. Im
letzten Jahr hat uns alleine das Heizen der Stadtkirche 22.000
Euro gekostet – vor dem Anstieg der Energie-Preise! Helfen Sie
alle mit, dass wir das Ziel der Klima-Neutralität erreichen – für
uns, unsere Kinder, für diese Welt, die Gottes Schöpfung ist!

Und nun wünsche ich Ihnen – wie immer – viel Freude beim
 Lesen dieser 60. Ausgabe von „angekreuzt“.

Im Namen der gesamten Redaktion,

Ihr Marco Beuermann

Gebäude – der wichtigste Faktor bei den Emissionen

sind wir alle aufgerufen, den Kohlendioxid-Ausstoß massiv zu
 reduzieren. Die erheblich gestiegenen (und wohl massiv wei-
ter steigenden) Preise für fossile Brennstoffe machen es umso
drängender, auf alternative Energieformen (Windkraft,
 Wasserkraft, Fotovoltaik…) umzusteigen. 

Die EKvW hat es sich daher zum Ziel gesetzt, bis 2040 Klima-
neutralität zu erreichen. „Wir müssen jetzt entschlossen han-
deln, damit unserer Kinder und Kindeskinder nicht ihrer natür-
lichen Lebensgrundlage beraubt werden“, sagte Präses
Annette Kurschus, die seit ihrem Klimaversprechen 2019
 vorantreibt, alle Bereiche des kirchlichen Lebens konsequent in
den Blick zu nehmen. „Das wird kein bequemer Weg, aber ein
sehr nötiger Weg.“      

In der Juni-Sitzung des Presbyteriums legte Baukirchmeister
Ralf Manche eine erste Zwischenbilanz für die Versöhnungs-
Kirchengemeinde vor. „Wir sind an vielen Stellen schon auf
 einem guten Weg“, so Manche. Wie im Bundesschnitt seien
auch bei der Kirche Gebäude der wichtigste Faktor: Sie machen
80 Prozent unserer Emissionen aus und müssen ins Zentrum
der Veränderung rücken. Hier hat die Kirchengemeinde seit
1999 ihren Gebäudebestand um rund 40 Prozent verringert,
indem zum Beispiel Gemeindehäuser und Kirchen aufgegeben
oder verkleinert wurden. Zum Vergleich: Im gleichen Zeitraum
wurde in der gesamten EKvW der Gebäudebestand nur um
rund sechs Prozent verringert.      

Ein weiterer positiver Punkt: Schon seit vielen Jahren bezieht
die Versöhnungs-Kirchengemeinde Strom von „Lichtblicke“ –
und damit Energie aus rein regenerativer Erzeugung. Die neu-
gebauten und sanierten Gebäude der Gemeinde wurden nach
optimalen Energiestandards errichtet. So hat das neue Pfarr-
haus in Rheda einen KfW-Standard von 45++ (der Vorgänger-
bau einen Wert von 350). Beheizt wird das Pfarrhaus Rheda
mittels Wärmepumpe. Zudem wurde in allen neuen Gebäuden
auf LED-Technik umgestellt. Als gemeindeeigenes Fahrzeug
wurde ein LNG-betriebener Kleintransporter angeschafft.
Durch Zuschüsse der Landeskirche wird der Kauf von  Fahr -
rädern für das Pfarrpersonal unterstützt. Ich selbst habe mal
meine Fahrtenbücher durchgerechnet: Ich bin im letzten Jahr
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„Ich hebe meine Augen
auf zu den Bergen …“
(Psalm 121,1). Ich wandere
gerne in den Bergen. Berge
faszinieren mich. In uner-
schütterlicher Größe erhe-
ben sie sich. Unverrückbar
ruhen sie auf der Erde.
Mehr oder weniger steil
reichen sie manchmal bis
in den Himmel. Wind und
Wetter sind sie ausgesetzt.
Alles lassen sie über sich
ergehen. Ruhe strahlen sie
aus, Festigkeit, ja Ewigkeit.

Noch intensiver kann ich
einen Berg erfahren, wenn ich ihn besteige. Schritt für Schritt
geht es nach oben. Anstrengung, Kraft und Schweiß kostet der
Weg auf den Gipfel. Jeder Schritt entfernt mich mehr von der
Talsohle, vom Alltag. Die Luft wird dünner, die Atmosphäre im-
mer stiller, der Blick reicht weiter.

Oben angelangt genieße ich den Rundumblick, die erholsame
Ruhe, das Erhabensein über allem. Nach der Mühe der Bergbe-
steigung sitze ich einfach da, schaue und lausche, bin allein und
doch nicht einsam. Ich fühle mich dem Himmel nahe, spüre
Frieden in mir, Verbundenheit mit allem, atme die Stille. Ich
spüre göttliche Gegenwart. Was nehme ich vom Berggipfel mit
zurück ins Tal, in meinen Alltag?

„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen…“ In der Bibel sind
Berge oft besondere Orte der Gottesnähe und Gottesbegeg-
nung. Mose empfängt göttliche Weisungen auf dem Berg Sinai.
Elia erfährt die stille Präsenz Gottes auf dem Berg Horeb. Jesus
hat tiefe spirituelle Gipfelerfahrungen auf dem Berg Tabor. Das
Alleinsein in der Natur, der Abstand vom Alltäglichen, der Rück-
zug in die Stille, die körperliche Anstrengung, eine Haltung des
Staunens, die Öffnung aller Sinne, das bloße Dasein – all dies
kann uns für die Erfahrung der göttlichen Wirklichkeit öffnen.
Eine Gottesbegegnung ist dabei nicht herstellbar, sie ist und
bleibt ein Geschenk.

Auch in der Bibel geht der Weg vom Berg zurück in das Tal, in
den Alltag. Gotteserfahrungen und spirituelle Erlebnisse wol-
len in das normale Leben integriert werden. Mose erlebt im Tal
den Tanz um das goldene Kalb und muss sich mit dem Volk
 Israel auseinandersetzen. Elia bekommt einen neuen Auftrag.
Auf Jesus warten eine Konfliktsituation und ein Streitgespräch.
Es ist eine Kunst und eine Übung, auch im Alltäglichen inneren
Frieden, Stille, Gegenwärtigkeit oder Verbundenheit mit Gott
zu suchen und zu leben.

„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen…“ Berge sind wie
stille Meister. Was können sie uns lehren? Zu welcher Haltung
oder Gottesbegegnung können Berge uns inspirieren?

Berge ruhen mit ihrem ganzen Gewicht fest auf der Erde, 
sie sind fest gegründet. 

Lasse dich einladen, gut geerdet zu sein. Spüre im Sitzen,  Gehen,
Stehen oder Liegen immer wieder den Boden unter dir, der dich
trägt. Achte auf guten Bodenkontakt. Gott ist immer da. Gott
begegnet dir auf dieser Erde, mitten im Leben, da, wo du gerade
bist.

„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen …“
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Berge sind einfach da. Sie tun nichts. Sie ruhen in stiller 
Präsenz.

Lasse dich einladen, ganz gegenwärtig zu sein und einmal nichts
zu tun. Vielleicht im Sitzen in der Stille, im Gebet oder in einer
kleinen Ruhepause im Alltag. Atme bewusst ein und aus und
überlasse dich dem Atem, der Stille, dem tragenden Grund. 
Gottes Gegenwart kannst du erst wahrnehmen, wenn du  selber
gegenwärtig bist. Wenn du dir selbst begegnest, kannst du auch
Gott begegnen.

Berge erheben sich nach oben und reichen manchmal bis in die
Wolken des Himmels. 

Lasse dich zu einer offenen, hingebungsvollen inneren Haltung
einladen. Öffne dich für den Himmel. Der Himmel, die göttliche
Gegenwart, ist in dir und um dich herum. Richte dich auch
 körperlich immer wieder auf. Sitze aufrecht. Stehe mit erhobe-
nem Haupt. Öffne dich dem Licht von oben. Weite deinen Blick
und deine Perspektiven. Gott begegnet dir vielleicht ganz anders
als du denkst.

Berge sind allen Wettern ausgesetzt. Sonne, Wind, Schnee oder
Regen, alles halten sie aus. Alle Wetter lassen sie wie Wolken
am Himmel weiterziehen.

Lasse dich einladen, alle Stimmungen und Wetterlagen in dir
wahrzunehmen. Lasse alles zu, was in dir ist: Gedanken,  Gefühle
und Empfindungen. Alles in dir darf sein und in dir Raum finden.
Werde dir bewusst, was in dir lebendig ist, aber hafte nicht 
daran, so wie der Berg die Wolken weiterwandern lässt. Wenn
dich innerliche Erfahrungen bedrängen, dann  suche ein Gespräch
mit einem Menschen deines Vertrauens. Du kannst auch alles
Gott hinhalten und mit allem was in dir ist, die Begegnung mit
Gott suchen.

Egal, ob Sie in diesem Herbst in den Bergen wandern oder im
Alltag Höhen und Tiefen durchschreiten, begleiten mögen Sie
Worte von Nikolaus von Kues.

Eine gute Herbst- und Wanderzeit wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer Rainer Moritz

Ruhe ich,
so bist du bei mir;
steige ich auf eine Höhe,
so steigst du mit mir;
steige ich herab,
so steigst auch du herab.
Wohin ich mich wende,
du bist bei mir.
(Nikolaus von Kues)
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Mit dem Motivationsspruch: „Ob Sonne, Wind oder Gewitter,
die besten sind die Sonnenscheinkicker“, startete jedes Fußball-
training der Kinder aus der Kita „Sonnenschein“. Alle Kinder im
Alter von fünf bis sechs Jahren waren herzlich willkommen, beim
Training dabei zu sein. Der Spaß an der Bewegung und dem
 Kicken stand im Vordergrund, Vorkenntnisse waren nicht  er -
forderlich. Die Mädchen und Jungen waren hochmotiviert und
freuten sich auf das erste Training. Ein Kind machte den Vor-
schlag für einen Motivationsspruch und alle Kinder waren sofort
damit einverstanden. So startete jedes Training mit dem oben
 zitierten Spruch und endete mit dem Satz:

„Gemeinsam sind wir ein Team!“

Nach kurzer Zeit entstand bereits ein  Zusammengehörigkeits -
gefühl und die Kinder erfuhren, dass sie nur als Mannschaft
 gemeinsam etwas schaffen können. Dieses „Wir-Gefühl“ bestand
aus einem guten Zusammenspiel und Rücksichtnahme, und so
machten die Kinder wertvolle Erfahrungen zur Förderung ihrer
Lebenskompetenzen. Einige Kinder, die gern dabei sein wollten,
jedoch keine Ambitionen hatten Fußball zu spielen, waren gern
„Wasserträger/in“ oder mit einem Erste-Hilfe-Koffer als Sanitä-
ter/in ausgestattet. Es war toll zu erleben, dass alle in dem Team
gleich wichtig für die Kinder waren, denn „Gemeinsam sind wir
ein Team“.

Als Team haben die Kinder sich auch für das Motiv des Trikots ent-
schieden und waren stolz, als sie mit ihren selbstgemalten  
T-Shirts den Fußballplatz betraten. Die gesamte Trainingszeit
hatten die Kinder zwei Freunde an ihrer Seite: Max und Milla. Die
zwei Handpuppen sind treue Begleiter der Kinder bei allen Unter-
nehmungen und so war die Freude bei allen groß, als der 3. Platz
beim Kindergarten-Fußballcup erspielt wurde.  � (Heidi Hellweg)

Wir sind ein Team

Die Sonnenschein-Kinder belegten den 3. Platz beim Kindergarten-Fußballcup.  

(Foto: Wellerdiek)

Bald ist es wieder soweit. Die ersten Vorbereitungen sind be-
reits gelaufen. Wir Teamer freuen uns schon sehr auf Duderstadt
2022. Duderstadt ist mittlerweile eine feste Größe in der Konfir-
mandenzeit, für Konfis und für uns Teamer gleichermaßen ein
Highlight. Auch die Duderstädter freuen sich auf uns, wir werden
oft an den Teamer-Jacken erkannt, aber auch unsere zeitgenössi-
schen Kostüme bei der Jesus-Rallye und der Jesus-Taufe im Ober-
torteich sind legendär. Wir dürfen in Duderstadt sogar Gebäude

betreten, die eigentlich nicht öffentlich sind und auch die evan-
gelische Kirche steht uns in der Zeit zur Verfügung. Pfarrerin Abel
ist mittlerweile auch schon fast Teil unseres Teams. 

Euch erwarten in Duderstadt viele Events, die wir für euch
 geplant und organisiert haben. Dabei steht immer der Spaß im
Vordergrund. Ihr werdet viel über Jesus erfahren, ohne dass es
sich wie Schule anfühlt. Zwischendurch gibt es immer wieder
Spiele und Musik, begleitet werden wir von Ten Sing, die für das
musikalische Programm zuständig sind. Ihr wollt schon mal
 wissen, wer die sind, ihr singt gern oder spielt ein Instrument,
dann schaut doch mal bei den Proben vorbei.

Wir hoffen, ihr lasst euch darauf ein, mit uns viel Spaß zu haben,
manchmal wirken wir Teamer leicht verrückt und peinlich, aber
wir haben nur viel Spaß bei dem was wir tun. Wir hoffen, wir
 können euch damit anstecken und ihr macht mit. Wir Teamer
werden uns noch vorher treffen, um das Programm für euch zu
optimieren und alles vorzubereiten. Und im Oktober geht es
dann endlich los – wir sehen uns in Duderstadt!

Liebe Teamer und Pfarrer, ich freue mich schon sehr auf eine
 weitere Freizeit mit euch und auf unser Wiedersehen in Duder-
stadt. Danke, dass ihr so seid wie ihr seid: Das tollste Team, lasst
uns so weitermachen.  � (Bianca Primas)

Vorfreude auf Duderstadt

Die Freizeit in Duderstadt gehört zu den Höhepunkten des Konfi-Jahres. 

(Foto: -beu)
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 Begleitet von zahlreichen Weggefährt/innen wurde Pfarrerin Mandy Liebetrau

(Mitte) durch Superintendent Frank Schneider (2.v.l.) am Pfingstmontag ordiniert.

(Fotos: Wellerdiek)

 Mit der Ordination bekam Mandy Liebetrau die zeitlebens gültige kirchliche 

Beauftragung zum öffentlichen Dienst an Wort und Sakrament. 

Pfarrerin Mandy Liebetrau 
in Wiedenbrücker Kreuzkirche ordiniert

In einem Festgottesdienst ist Pfarrerin
Mandy Liebetrau am Pfingstmontag in
der Kreuzkirche ordiniert worden. Die
 Ordination markiert nicht nur das Ende
einer langen Ausbildung, sie ist auch die
kirchliche Beauftragung zum öffentlichen
Dienst an Wort und Sakrament und zur
damit verbundenen Seelsorge. Seit April
2020 ist Mandy Liebetrau als Pfarrerin im
Probedienst in der Versöhnungs-Kirchen-
gemeinde Rheda-Wiedenbrück tätig. 

Geboren wurde Mandy Liebetrau im Okto-
ber 1989 in Leipzig. Sie ist in Wester kap-
peln im Tecklenburger Land aufgewach-
sen und hatte hier erste Kontakte mit
dem christlichen Glauben. Obwohl von
der Entfernung her die katholische Kirche
näher lag, führte der Weg Mandy Liebe-
trau zur evangelischen Kirche. Dort taufte
Pfarrer Stefan Salzmann sie – heute Pfar-
rer in Gütersloh. Sie war in der Gemeinde
z.B. in der Jugendarbeit, auch bei Jugend-
gottesdiensten aktiv. Geprägt wurde sie
auch durch die Zeiten in der Jugendbil-
dungsstätte in Tecklenburg.

In seiner Ansprache nahm Superinten-
dent Frank Schneider, der Mandy Liebe-
trau ordinierte, auf das Reformierte Be-
kenntnis des Heidelberger Katechismus
Bezug. Durch ihre Heimatgemeinde refor-
miert geprägt, lege Liebetrau als Pfarrerin
Zeugnis ab vom Trost Gottes. „Das Leben
verändert sich, aber ich weiche nicht von
deiner Seite, sagt Gott“, zitierte Schneider.
Gottes Zusage gelte, so Schneider. Ob in
lähmender Krise oder bei hoffnungsvol-
lem Aufbruch, Gott bleibe „in allem Wan-
del an Ihrer Seite“. 

Auch wenn sich Vertrautes in der Kirche
auflöse, Schritte zögerten, wenn Men-
schen stolpern und fallen, falle Gott nicht,
betonte der leitende Theologe des Kir-
chenkreises. Er hob hervor, dass Pfarrerin-
nen und Pfarrer Botinnen und Boten an
Christi satt seien, sowohl in Freude und
Schönheit als auch in der Gebrochenheit
des Lebens. Er forderte sie auf, im Vertrau-
en auf Gott ihren Lebensweg zu gehen
und „mit Leib und Seele Pfarrerin unserer
Westfälischen Kirche“ zu sein.  � (fra)

Nach dem Abitur auf dem katholischen
Kardinal-von-Galen-Gymnasium in Met-
tingen absolvierte Mandy Liebetrau in
 Island einen Europäischen Freiwilligen-
dienst in einem Obdachlosenheim. Da-
nach nahm sie das Studium der Germani-
stik und Evangelischen Religion mit dem
Ziel Lehramt in Münster auf, wechselt
aber zur Ev. Theologie mit dem Ziel Pfarr-
amt. Nach erfolgreichem 1. Examen folgte
das Vikariat in Harsewinkel mit Pfarrer
Martin Liebschwager als Mentor. In dieser
Zeit lernte sie insbesondere die Ökumene
zur katholischen Schwesterkirche kennen
und hat das Projekt der  Wohnzimmer -
gottesdienste initiiert. 

Nach dem 2. Examen führte der Weg
 Mandy Liebetrau in die Versöhnungs-
 Kirchengemeinde Rheda-Wiedenbrück.
Sie begann ihren Probedienst mitten in
der Pandemie und landete hier bei den
Sofa-Gottesdiensten und den vielfältigen
digitalen Angeboten dieser Kirchenge-
meinde. Ihre digitale Kompetenz in den
Sozialen Medien brachte sie so ein.  In -
zwischen hat sie mit ihrer Frau Johanna
eine Familie gegründet, im vergangenen
Jahr wurde ihr Sohn geboren. 
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Pfarrer Marco Beuermann
Telefon: 0 52 42 / 53 86
marco.beuermann@angekreuzt.de
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Bald ist es wieder soweit. Im November bietet der Bezirk zum
vierten Mal die beliebte Reihe der KreuzKirchenKonzerte an. Ab
dem 7. November wird die Kreuzkirche in Wiedenbrück zum Kon-
zertsaal mit einem vielfältigen, musikalischen Programm mit
 bereits bekannten und auch neuen Künstlern. Der Eintritt zu den
Konzertveranstaltungen ist jeweils frei – Spenden sind natürlich
willkommen, um die Kosten zu senken.

Den Auftakt macht am Montag, 7. November, das Ensemble AGB.
Die Abkürzung steht für Anglo-German-Band, eine Formation
von Blechbläsern, die sich ursprünglich für die musikalische
 Gestaltung des jährlich stattfindenden englisch-deutschen
Weihnachtsgottesdienstes in der Martin-Luther-Kirche in Güters-
loh zusammengetan hat. Sie können sich auf Blechbläsermusik
auf hohem Niveau freuen. Das Konzert beginnt um 20 Uhr.

Am Dienstag, 8. November, sind Sie gefragt. Wir laden ein zum
Mitsing-Konzert mit dem Kreiskantor Christian Schauerte aus
 Ibbenbüren. Er ist ein gern gesehener Gast bei den KreuzKirchen-
Konzerten, der schon in den vergangenen drei Jahren seine
 musikalische Vielseitigkeit und seinen Humor unter Beweis
 gestellt hat. Beginn ist um 19.00 Uhr.

Am Mittwoch, dem 9. November, am Gedenktag zur Reichspo-
gromnacht von 1938, haben Sie die Gelegenheit, eine ganz beson-
dere Konzertlesung in der Kreuzkirche Wiedenbrück zu erleben.
Uwe Birnstein präsentiert sein neues Programm „Halleluja,
 Leonard Cohen!“ Wie der Jude Leonard Cohen Gott lobte, Jesus
suchte und unsere Herzen berührte. Diese Konzertlesung mit
Livemusik ist ein echtes Highlight unserer Konzertwoche und
dank der großzügigen Unterstützung durch die Stiftung „Via
 Nova“ für Sie kostenlos. Sie beginnt um 19.00 Uhr.

Donnerstag, 10. November: Ein Abend mit unserem Kantor Jan
Weige, der am Klavier Melodien aus Film und Fernsehen und an-
dere bekannte Melodien aus dem 20. und 21. Jahrhundert spielen
wird. Ohrwürmer sind garantiert. Lassen Sie sich mitnehmen auf

eine musikalische Reise durch Zauberei, Fantasie und Action-
Abenteuer und lassen Sie die Seele bei romantischen  Klavier -
balladen baumeln. Musik ab! Beginn um 19.00 Uhr.

Freitag, 11. November: Wer sie letztes Jahr erlebt hat, weiß, dass
uns heute ein temperamentvoller Abend mit toller Musik erwar-
tet. Die Gruppe High Germany Folk unlimited, Musiker aus drei
Ländern, spielt irische Balladen ebenso wie Reels, Jigs, aber auch
A-Cappella-Stücke und französische und polnische Balladen.
 Gespielt wird, was Spaß macht, beim Spielen und Zuhören. Das
Konzert startet um 19.00 Uhr.

Am Samstag, 12. November, findet die Konzertwoche mit dem
Genussabend ihren Abschluss. Bei einem Drei-Gänge-Menü, ser-
viert von einem Team aus Ehrenamtlichen der Ev. Versöhnungs-
Kirchengemeinde Rheda-Wiedenbrück, und einem abwechs-
lungsreichen musikalischen Programm von und mit Thomas
Großekathöfer können Sie einen entspannten Abend genießen.
Im Gegensatz zu den vorherigen Veranstaltungen, die sämtlich
für die Besucher kostenlos sind, ist für den Genussabend eine Ein-
trittskarte erforderlich, die wir Ihnen zum Preis von 59 Euro pro
Person anbieten. Der Vorverkauf findet am 24. September in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr in der Kreuzkirche Wiedenbrück statt.  �

KreuzKirchenKonzerte 2022
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TEN SING und der Angekreuzt-Pop-Chor boten ein buntes Sommerkonzert.  

(Foto: Grotjohann)

Bachkantaten und Musical: Zwei Projekte, die völlig gegen-
sätzlich sind, und genau das auch sein sollen.

Kirchenchor und Kammerchor proben nach den Herbstferien
ein Kantatenprogramm, das am 4. Advent in der Wiedenbrük-
ker Kreuzkirche mit Orchester aufgeführt wird. Unter ande-
rem wird auch die wohl bekannteste Bachkantate „Jauchzet
frohlocket“ erklingen. Das Mitsingen ist in beiden Chören
auch projektweise möglich. Der Kammerchor probt ambitio-
niert in wenigen Proben an Wochenenden. Der Kirchenchor
probt wöchentlich Donnerstags.

Auch der Pop-Chor probt ab Oktober für die Aufführung des
Adventsmusicals „Ein Wunsch zum Festhalten“. Bekannte
Pop-Songs treffen hier auf neue Musik und Bearbeitungen
von Weihnachtsliedern. Neben dem Pop-Chor wirken auch der
Kinderchor, das Kammerorchester und TEN SING mit. Alle In-
fos und Termine stehen auf unserer Website als Download zur
Verfügung. Bei Fragen und Interesse melden Sie sich bitte bei
Kantor Jan Weige.  �

Kinderchor ab Oktober Alle Kinder zwischen fünf und zwölf Jahren sind herzlich eingeladen, 
ab dem 18. Oktober (nach den Herbstferien) jeden Dienstag von 17 bis 18 Uhr im neuen Versöhnungs-Kinderchor mitzusingen.
Geprobt wird für das Adventsmusical „Ein Wunsch zum Festhalten“, das in der Adventszeit in allen Bezirken unserer Kirchen-
gemeinde aufgeführt wird. Es gibt keine Voraussetzungen außer Freude am Singen. Genaue Termine und weitere Infos 
bekommen Sie auf unserer Website und bei Kantor Jan Weige, der den Kinderchor leiten wird.  � (Weige)

Zwei Musikprojekte 
zum Mitwirken

Vom 16. bis zum 18. September findet in Hannover der 
10. Internationale Gospelkirchentag statt. Der Rainbow-Gos-
pelchor bereitet sich aktuell auf dieses große Gospelfestival
vor. Zusammen mit Gospelchören aus 15 Nationen freuen wir
uns ganz besonders auf dieses Event. An drei Tagen wird nicht
nur Gospel gesungen, sondern Gospel gelebt. Der Höhepunkt
für viele ist der Auftritt mit mehr als 5.000 aktiven Sängerin-
nen und Sängern.

Weitere Auftritte des Rainbow-Gospelchors: Mit dem CVJM-
Posaunenchor findet am 16. Oktober in der Kreuzkirche Herze-
brock ein gemeinsames Konzert statt. Am 4. Dezember tritt
der Rainbow-Gospelchor in Marienfeld in der Christuskirche
creativ bei einem weiteren Konzert auf. Am 11. Dezember be-
gleitet der Rainbow-Gospelchor den Adventsgottesdienst.  
� (Angelika Wilkinson)

Deine Stimme – 
Dein Chor – Dein Festival

Eine Reisegruppe auf Abwegen, so konnte man den Anteil
der TEN SINGer am Sommerkonzert am ehesten beschreiben.
Gemeinsam mit dem Angekreuzt-Pop-Chor haben die Ju-
gendlichen ein buntes Programm gestaltet, das durch die
Theaterszenen gerahmt wurde. Zwei überdrehte Influencer,
eine Oma mit ihren Enkeln, ein Hippie-Busfahrer und ein ver-
wirrter Busfahrer haben sich auf den Weg in den Urlaub ge-
macht. Nach einer Bus-Panne, bei der die klapperige „Lizzy“
als für nicht mehr fahrtüchtig erklärt wurde, musste unsere
Gruppe auch noch wandern. Unterwegs lernten sie noch
 einen Musiker und seine esoterisch angehauchte Mutter
 kennen. Am Ende zeigte sich, dass man manchmal über sich
hinaus wachsen muss, um an sein Ziel zu kommen. 

Nach diesem erfolgreichen Konzert bereiten sich die  Jugend -
lichen nun auf ein Musical vor, das gemeinsam mit dem
 Kammerorchester, dem Kinderchor und dem Pop-Chor, unter
der Leitung von Kantor Jan-Christoph Weige, in der Vorweih-
nachtszeit aufgeführt wird. Die Jugendlichen werden sich die
Szenen selbst erarbeiten und darstellen. Wir möchten an
 dieser Stelle noch einmal herzlich zum Mitwirken an diesem
Projekt einladen. 

Du möchtest Teil der TEN-SING-Band werden? Dann komm
doch unverbindlich montags um 18:30 Uhr vorbei. Du hast
Lust auf einen Chor oder auf Schauspielerei? Dann freuen wir
uns, dich dienstags um 18:30 Uhr begrüßen zu dürfen. Du hast
Fragen? Dann melde dich bei Jana Nolding (0171 2338014, 
tensing@angekreuzt.de).  �

Eine Bus-Panne 
der klapperigen „Lizzy“
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Der Rainbow-Gospelchor in Herzebrock-Clarholz besteht seit
24 Jahren und versteht sich als fester Bestandteil der gesamten
Versöhnungs-Kirchengemeinde. Die Kreuzkirche in Herzebrock
ist der Basisstandort des Chores. Hier finden die Chorproben je-
den Dienstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr statt. Seit 2019 leitet
Tim Edler den Rainbow-Gospelchor. Pressesprecherin Angelika
Wilkinson führte im April ein Gespräch mit ihm:

? Tim, wenn man sich Deinen Internet-Auftritt anschaut, bist Du
vielseitig unterwegs. Wie bist Du zur Chormusik – insbesondere
zum Gospel-Chor gekommen?

Tim Edler: Zur Chormusik bin ich über meine Lehrtätigkeit
 gekommen. Seit 2003 arbeite ich durchgehend als Lehrer an
 verschiedenen Musikschulen. Zunächst nur als Keyboard- und
Klavierlehrer und später auch als Gesangslehrer und Bandcoach.
2011 habe ich begonnen, für die Musik Akademie Obergrafschaft
zu arbeiten. Eine wirklich tolle Musikschule mit Sitz in Bad Bent-
heim. Die waren einfach super gut in der Region vernetzt, sodass
auch eine Anfrage des dortigen Gospelchores (Gospelchor Ohne)
die Musik Akademie erreichte. Sie suchten damals einen Pianis -
ten und ich habe spontan zugesagt. Dort konnte ich also  Ein -
blicke in die Chorarbeit sammeln und habe schnell auch Assis -
tenzaufgaben der Chorleitung übernommen, Warm-Ups geleitet
oder Passagen mit einzelnen Stimmgruppen eingeübt. Ende 2013
habe ich dann zusätzlich die Leitung für einen Pop- und Musical-
chor (CHORios aus Bad Bentheim) übernommen. Damals habe
ich noch im Münsterland gelebt und gearbeitet. 2017 bin ich
dann zurück in die Heimat (OWL) gezogen und habe mit dem
Rainbow-Gospelchor aus Herzebrock einen wunderbaren Chor
gefunden, zu dem ich von Anfang an eine tolle Verbindung hatte.

? Was macht Dir in der Arbeit mit dem Chor am meisten Spaß? 
Und wo siehst Du die größten Herausforderungen?
Tim Edler: Die Chorarbeit ist für mich aus zwei Gründen span-
nend: Zum einen bin ich einfach mit Leib und Seele Sänger und
ich liebe es, mit dem Instrument „Stimme“ zu arbeiten. Zum an-
deren ist der Chor an sich auch als ein Instrument zu begreifen,
mit dem man unwahrscheinlich viele Klangfarben malen und
 somit sehr facettenreich Musik machen kann. Die Herausforde-
rung dabei ist, eine Gruppe unterschiedlichster Menschen quasi
zu diesem „Instrument Chor“ zu vereinen. Man muss beim ge-
meinsamen Singen eine Verbindung zueinander aufbauen und
dadurch etwas Größeres schaffen, als es ein einzelner Sänger
 allein sein könnte. Wenn das funktioniert, ist das ein unglaublich
befriedigendes Gefühl.

? Apropos Herausforderungen: Die Corona-Pandemie hatte er-
hebliche Auswirkungen auf die Chorarbeit. Wie bist Du mit den
Einschränkungen zurechtgekommen?
Tim Edler: Die letzten zwei Jahre waren gerade für Musiker eine
sehr schwierige Zeit. Konzerte waren z. B. gar nicht mehr möglich,

Chorarbeit in Präsenz teilweise
auch nicht. Sogar der Klavierun-
terricht durfte streckenweise
nicht in persona stattfinden.
Von meinem Naturell her bin ich dann eher jemand, der aktiv
nach Möglichkeiten und Wegen sucht. Aufgrund meiner Erfah-
rungen als Musikproduzent und meiner Zeit im eigenen Tonstu-
dio habe ich mich schon immer sehr mit der technischen Seite
des Musikmachens beschäftigt und mich auch viel in der virtuel-
len Welt bewegt. Da lag es für mich nahe, den Musikunterricht
und auch die Chorarbeit online fortzuführen.

? Wie hat sich das in der Chorarbeit niedergeschlagen?
Tim Edler: Wir haben in den Lockdown-Phasen weiterhin einmal
wöchentlich online geprobt. Das funktioniert dann allerdings
 etwas anders als normal, da aufgrund unterschiedlich starker
 Internetverbindungen der einzelnen Chormitglieder nicht alle
zeitsynchron mit mir singen konnten. Also habe nur ich gesungen
und vorgespielt und die Sängerinnen und Sänger konnten, jede
einzeln, von Zuhause einschalten und für sich selbst mit üben. Ein
wenig wie früher beim Tele-Gym im Fernsehen. Gleichzeitig habe
ich das Video der Probe mitgeschnitten, sodass man auch nach-
träglich die Probe nochmal durchgehen konnte. Dieses Verfahren
hat uns sehr gut durch die vergangenen zwei Jahre gebracht, da
es uns nicht nur gesanglich fit gehalten hat, sondern uns auch
ein Gefühl von Verbundenheit gegeben hat. Nach dem Motto
„Wir dürfen zwar nicht zusammenkommen, sind aber immer
noch gemeinsam aktiv“.

? Welche Auftritte planst Du mit dem Chor-Team für dieses Jahr?
Tim Edler: Wir planen ein gemeinsames Konzert mit dem Posau-
nenchor in der zweiten Jahreshälfte sowie unsere Teilnahme
beim Gospel-Kirchentag in Hannover im September. Wir geben
also wieder Gas.

? Neben den klassischen Gospelliedern finden auch moderne
Stücke, z. B. „Man in the Mirror“ von Michael Jackson Einzug in
die Chorarbeit. Wo siehst Du den Chor musikalisch in den kom-
menden Jahren?
Tim Edler: Der Gospel ist selbstverständlich unsere Kerndisziplin
und wird es auch immer bleiben. Das Repertoire ist einfach so
groß, dass man da immer etwas Neues entdecken kann. Ich den-
ke aber auch, dass moderne und bekannte Stücke aus dem Pop-
bereich eine super Bereicherung sein können, wenn sie thema-
tisch reinpassen. Letztendlich wollen wir, dass die Leute, die uns
zuhören, im besten Fall das Konzert oder den Gottesdienst mit
 einem Lächeln verlassen. Wir können, wenn wir unseren Job gut
machen, mit der Musik trösten, inspirieren und Freude machen.
Der Geist, in dem dies passiert, ist mir am Ende des Tages wichti-
ger als das Genre der Lieder, die wir singen.

Danke, Tim, für dieses Interview.

„Das Konzert oder den Gottesdienst 
mit einem Lächeln verlassen.“
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„Frauen kreativ“ startet wieder und
lädt herzlich ein ins Gemeindehaus an der
Bolandstraße jeweils um 19.30 Uhr.

 19. September: Ein Abend mit Erich
Kästner, jetzt endlich. Gestaltet wird der
Abend von der Interregio-Gruppe der Ev.
Kirchengemeinde Gütersloh. 
Mit Gedichten, Romanen und vor allem
mit seinen Kinderbüchern hat Erich Käst-
ner (1899-1974) bei vielen einprägsame
 Erinner ungen hinterlassen. Der „Kästner
für  Erwachsene“ scheint nicht weniger
bedeutsam. Es werden Originaltexte vor-
getragen und Details zu seiner Biogra-
phie, ebenso Blicke zu seinen  vielschich -
tigen Frauenbeziehungen. Lebendig
werden die Darbietungen durch kleine

Spielszenen und durch Livemusik der
„Kästner-Zwillinge“ Klaus Windel (Piano)
und Uli Emil Twelker (Schlagzeug). 
Die beiden werden die Vertonung eines
Kästner-Gedichts präsentieren sowie eini-
ge Schlager der zwanziger und dreißiger
Jahre. Im gastlichen Ambiente kann man
vielfältige Eindrücke aus dem Leben und
künstlerischen Wirken eines Zeitzeugen
des Zwanzigsten Jahrhunderts aufneh-
men. Zu diesem Abend sind alle Interes-
sierten, Frauen und Männer, herzlich ein-
geladen. Der Eintritt ist frei; wenn es
gefallen hat, können Sie gerne eine Spen-
de ins Körbchen geben.

 17. Oktober: „Wenn alle schweigen“: 
der neue Roman von Cornelia Ertmer. Vor

dem Hintergrund der Kaiserzeit und des 
1. und 2. Weltkrieges wird die Geschichte
dreier Frauen erzählt, die von Glück, Liebe
und einem Recht auf Eigenständigkeit
träumen. Alle Interessierten, Frauen und
Männer, sind herzlich eingeladen. Der Ein-
tritt beträgt drei Euro.

 21. November: Kreativabend zur Ad-
ventszeit – In gemütlicher Runde wird 
gebastelt und geklönt bei Punsch und
Keksen. Material steht bereit. Ein offenes
Angebot für Frauen und Interessierte.

Für „Frauen kreativ“ laden ein: Susanne
Gryga, Ingrid Schäfer, Birgit Strotmann.
� (Ingrid Schäfer)

Bei der Aktion bekommt am Ende jeder Teilnehmer 24 individuell gestaltete Päckchen.  (Foto: Tobias Wellerdiek)

„Frauen kreativ“ wieder am Start 

Nach der großen Resonanz vom letzten
Jahr veranstaltet der Arbeitskreis Ehren-
amt auch in diesem Jahr wieder den
„kreativen Adventskalender“. Für alle, die
letztes Jahr nicht dabei waren, stellen wir
die Aktion nochmal vor. Wir suchen wie-
der aus allen Bezirken der Versöhnungs-
Kirchengemeinde Teilnehmende, die Spaß

an kleinen kreativen Überraschungen
 haben. Jeder bekommt eine Nummer zu-
geteilt und darf sich dann eine kleine
Überraschung ausdenken. Es darf geba-
stelt, gebacken gestrickt, gehäkelt,
 genäht,  auch ein schönes Gedicht oder 
eine Geschichte aufgeschrieben werden,
usw. 

Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Seine kreative Idee stellt dann jeder Teil-
nehmer 24 Mal her. Danach folgt der auf-
regende Teil: Wir treffen uns alle am  24.
November in Herzebrock im Gemeinde-
haus, Bolandstraße 15, und jeder bringt
seine 24 Päckchen mit und legt sie auf 
einen Tisch. Die Päckchen werden dann
verteilt. Somit hat dann jeder Päckchen
mit den Nummern von 1 bis 24. 

Voller Vorfreude geht nun jeder mit sei-
nem kreativen Adventskalender nach
Hause und darf sich vom 1. bis 24. Dezem-
ber jeden Tag an kleinen Überraschungen
erfreuen. 

Wer Lust hat, dieses Jahr dabei zu sein, ist
herzlich eingeladen. Teilnahmeschluss ist
der 1. November. 

Anmeldungen und weitere Infos nehmen
Birgit Strotmann, Telefon 05245/5085 und
Sonja Lakebrink, Telefon 0151/56557277
entgegen.  � (Sonja Lakebrink)

Der kreative Adventskalender 



Ihre Enkel sind auf Instagram oder 
Facebook? Erzählen Sie ihnen von uns!

Kontakt: 05242/5702519 oder per DM auf
Instagram und Facebook. �

 instagram.com/
angekreuzt.rhwd

G facebook.com/
Angekreuzt-
Ev-Versöhnungs-
Kirchengemeinde-
Rheda-Wiedenbrück
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Wir sind so eine lebendige Gemeinde –
findet ihr und finden Sie nicht auch? 
Auf Facebook und auf Instagram haben
wir alle die Möglichkeit, zeitnah,  kurz -

fristig und höchst lebendig zu zeigen, wie
unsere Gemeinde tickt. Es gibt so viele
 tolle Gruppen und wir wollen sie sichtbar
machen. Wir: das sind die Digitalen der
Versöhnungs-Kirchengemeinde.

Es gibt zwei Möglichkeiten:

 Ihr fotografiert und schreibt und wir
veröffentlichen

 Ihr sagt uns Bescheid, wenn etwas 
Besonderes ansteht und wir treffen uns.
Dann fotografieren und schreiben wir
und veröffentlichen natürlich auch.Die Digitalen der Gemeinde: Tobias Wellerdiek, 

Eva Meisel, Anke Poon und Mandy Liebetrau. 

(Foto: privat)

Im Frühjahr wurden Olita Smilga, Artūrs Rudzītis, 

Ingrida Armane, Sandra Krūzkope und Guntis Viziņš
(von links nach rechts) von der Gemeinde in den 

Kirchenvorstand in Matiši gewählt. Ganz links steht

Pastor Andis Smilga.  (Foto: privat)

„angekreuzt“ in Social Media

Schon wieder ist nicht absehbar, wie
sich die Corona-Situation im Herbst ent-
wickeln wird. Es ist jedoch sicher, dass es
zu Weihnachten erneut einen Transport
nach Valmiera in Lettland geben wird. Die
Partner in Matiši würden sich über eine
Unterstützung auch in diesem Jahr sehr
freuen. Das Thema Corona ist zwar an die
zweite Stelle gerückt. Sowohl die  Fall -
zahlen als auch die Sterbezahlen gehen
derzeit zurück. Aber die wirtschaftliche
Lage ist durch den Ukraine-Krieg weiter
schwierig und ungewiss. Gerade in die-
sem Jahr mit hohen Energie- und Lebens-
mittelpreisen sowie steigenden Kosten
für medizinische Produkte schauen die
Menschen mit großen Sorgen in die Zu-
kunft. 

Daher werden auch in diesem Jahr wieder
Weihnachtspäckchen für Senioren und
Kinder sowie Lebensmittel für die Partner-
gemeinde gesammelt. Dabei würde sich
der Freundeskreis Matiši über Unterstüt-
zung freuen, alle können sich wieder an
der Sammlung beteiligen. Die Annahme
von Erwachsenenkleidung ist in diesem
Jahr nicht möglich, denn der Kreis Güters-
loh hat mitgeteilt, dass die humanitäre
Hilfe zurückgefahren werden soll. Kinder-
kleidung und -schuhe sowie Spielzeug

Möglichkeit, Weihnachtspäckchen und
 Lebensmittel nach vorheriger Terminab-
sprache unter Telefon 05245/4937 bei
 Familie Penske-Manefeld in Herzebrock-
Clarholz, Pixeler Straße 1, abzugeben. Letz-
ter Abgabetermin dort ist Donnerstag,
der 3. November. Nähere Informationen,
wie die Abgabe in diesem Jahr genau
durchführbar ist, erfolgen zeitnah über
die Tageszeitungen und die Internetseite
www.angekreuzt.de.

Schon in den letzten beiden Jahren muss-
te die Sammlung für die Partnergemeinde
Matiši unter Corona-Bedingungen statt-
finden. Doch die Spendenbereitschaft
und Anstrengungen wurden durch die
herzlichen Dankesworte und Fotos von
der Übergabe der Weihnachtspäckchen
und Hilfsgüter zu Weihnachten belohnt.
Auch die im Frühjahr übersandten Säme-
reien und Lebensmittel wurden an Be-
dürftige in Matiši verteilt. Ingrida Armane
bedankte sich im Namen der Gemeinde
und schrieb, dass die Ernte eine große Un-
terstützung zur Selbstversorgung ist. Für
Rückfragen steht Birgit Strothenke gerne
zur Verfügung: Telefon: 05242/931587 oder
per E-Mail: bistro1@web.de  
� (Strothenke)

werden aber weiterhin gesammelt.  Auch
Rollstühle, Rollatoren, Toilettenstühle etc.
werden weiterhin angenommen. Dies gilt
auch für Inkontinenzartikel, Handtücher,
Decken und Bettwäsche. Auch der Trans-
port von Privatpaketen in begrenztem
Umfang erfolgt weiterhin. 

Die Abgabe der Weihnachtspäckchen,
 Lebensmittel und weiterer Hilfsgüter ist
am Freitag, 4. November, von 14 bis 16 Uhr,
und am Samstag, 5. November, von 10 bis
12 Uhr im Gemeindehaus Rheda möglich.
Im Bezirk Herzebrock-Clarholz gibt es die

Freude über eine Unterstützung auch in diesem Jahr 
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Schweige und höre 
Treffpunkt Meditation

Innehalten, die Kraft der Stille entdecken, bei sich ankommen,
vor Gott einfach da sein. Ein Meditationsabend im Schweigen
mit vorbereitenden Körperübungen, Text-Impuls, 2 x 20 Minu-
ten Sitzen in der Stille, kontemplativen Gesängen und Gebär-
dengebet.

} Freitags: 14. Oktober, 4. November, 9. Dezember,
jeweils von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr

 Gemeindehaus Herzebrock
Bolandstraße 15, Herzebrock-Clarholz

 Leitung: Rainer Moritz, 
Pfarrer, Meditationslehrer Via Cordis

€ Kosten: freiwillige Spende
 Anmeldung: im Gemeindebüro
 Teilnehmer: Maximal 15 Personen

Wachet und betet 
Taizé-Gottesdienst am Buß- und Bettag

Kontemplative Gesänge, biblische Texte und Phasen der Stille
laden ein, innezuhalten und sich der göttlichen Gegenwart zu
öffnen.

} Mittwoch, 16. November, 19.00 Uhr

 Kreuzkirche Herzebrock
Bolandstraße 15, 33442 Herzebrock-Clarholz

 Gestaltung: Ökumenischer Arbeitskreis 
Herzebrock-Clarholz

Einladung zur Taufbörse! 
Liebe Eltern, Großeltern, Patentanten und Patenonkel, 

Onkel und Tanten und liebe Alle, die ihr Kinder im Alter von
zwei bis sechs Jahren beschenkt und mit ihnen lest.

Etwas Neues wäre toll, Abwechslung wünschenswert. Aber
was ist neu auf dem Markt? Was schenkt man nachhaltig?
Und welche Bücher können vielleicht überraschen?

Die Buchhandlung Lesart und Pfarrerin Mandy Liebetrau
 haben einen Abend vorbereitet, an dem sie euch solche
 Bücher und kleine Geschenksets präsentieren. Diese sind
nicht alle auf den ersten Blick christlich. Aber wenn man
 genauer hinschaut, zeigt sich doch in mehr Büchern etwas
von Gott, als man so denkt! Am 21. September um 19 Uhr 
startet die erste Taufbörse im Gemeindehaus Rheda! Der
Abend ist kostenlos, aber nicht umsonst! 

Wenn ihr hinterher nach Hause geht, habt ihr einige innovati-
ve Geschenk- und Bücherideen dabei. Passende, moderne
christliche Karten zu verschiedenen Gelegenheiten und 
vielleicht auch das ein oder andere fertige Geschenkset. Bei
Fragen bitte einfach bei Pfarrerin Mandy Liebetrau melden.
Mail: mandy.liebetrau@angekreuzt.de, Tel.: 05242/5702519, 
Instagram: @pfarranfaengerin. 
Herzliche Einladung!  � (Liebetrau)

Wer kennt es nicht? Die
Taufe oder der Geburtstag
eines  Kindes rückt näher
und die Frage nach dem
Geschenk steht im Raum.
Kerzen, Gebetswürfel und
christliche Bücher gibt 
es zuhauf und wurden
schon oft verschenkt. 

Erfüllt leben!? 
Entdecken, was wirklich zählt

Worauf kommt es an, um erfüllt zu leben? Was macht ein
 gelingendes Leben aus? Ein hilfreiches Instrument, um für
sich selbst Antworten zu finden, ist das „5-Felder-Modell des
erfüllten Lebens“, das der Kommunikationspsychologe
 Friedemann Schulz von Thun neu entwickelt hat. Es regt an,
das eigene Leben aus fünf Perspektiven wahrzunehmen,
wertzuschätzen und womöglich neu auszurichten.
Der Kurs lädt ein, mit Impulsen zur Selbstreflexion, Gruppen-
gesprächen und Meditation auf biografische  Entdeckungs -
reise zu gehen und für sich persönlich zu klären, was im Leben
wirklich zählt.

} Dienstags: 8. November, 15. November, 22. November, 
29. November, 6. Dezember,
jeweils von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr

 Gemeindehaus Herzebrock
Bolandstraße 15, Herzebrock-Clarholz

 Leitung: Rainer Moritz, 
Pfarrer, Meditationslehrer Via Cordis

€ Kosten: freiwillige Spende
 Anmeldung: im Gemeindebüro
 Teilnehmer: Maximal 11 Personen
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Doppeltes Dankfest
Bei bestem Wetter waren auf der Wiese

an der Kreuzkirche in Herzebrock alle
Plätze gefüllt. Pfarrer Rainer Moritz gratu-
lierte Erwin Koch zu seinem 25-jährigen
Dienstjubiläum als Küster und würdigte
mit wertschätzenden Dankesworten sei-
ne engagierte Arbeit: „Du dienst Gott und
den Menschen!“ Das Presbyterium dank-
te Koch mit kleinen Überraschungen zu
den Anfangsbuchstaben seines Namens.
Anke Poon überreichte im Namen des

 Bezirksausschusses als Geschenk eine
komfortable Fahrradtasche. 

Ein großes Dankeschön galt auch den
 ehrenamtlich Tätigen, die an vielen Stel-
len der Kirchengemeinde für Groß und
Klein im Einsatz sind. „Danke für alles Mit-
gehen, Mitdenken, Mitplanen und Mittun,
durch Euch ist die Gemeinde lebendig!“,
freute sich Pfarrer Moritz. Beim anschlie-
ßenden Grillen sorgten die beruflich

Gemeinde-Treff als neues Forum
Am 17. November findet zum ersten Mal der „Gemeinde-Treff“ statt. Los

geht es um 19 Uhr im Gemeindehaus Herzebrock. Zukunftsfragen der
 Gemeinde, Entwicklungen in Kirche und Gesellschaft, die Gemeindearbeit
vor Ort – all dies kann diskutiert werden. Heiß und engagiert, in lockerer
 Atmosphäre, bei kühlen Getränken und kleinen Snacks. Mit zwei aktuellen
Themen wollen wir starten: die neue Gottesdienststruktur und Klimaschutz
in unserem Bezirk. Jede und jeder kann außerdem eigene Anliegen und
 Fragestellungen einbringen. Die Bezirks-Presbyter/innen und Pfarrer Rainer
Moritz freuen sich auf Ihr Kommen! Alle Interessierten sind herzlich eingela-
den! � (Rainer Moritz)

Kindergottesdienst
Wir blicken zurück auf eine interessante und fröhliche Kigo-Zeit nach der

Corona-Pause. Wir haben uns mit Geschichten aus der Bibel und dem Alltag
beschäftigt. Gemeinsam haben wir gesungen, gebetet, gebastelt, gespielt,
Johannisbeerpflanzen gesetzt, Picknick gemacht und Eis gegessen – und im-
mer gemütlich zusammen gefrühstückt. Im Herbst geht es natürlich weiter.
Wir haben viele Ideen und auch eure Vorschläge gesammelt und freuen uns
auf alle „alten Hasen“ und andere interessierte Kinder. Die Termine im
Herbst, immer samstags von 9 bis 12 Uhr (ab 11.40 Uhr sind auch Eltern und
Großeltern herzlich eingeladen): 24. September, 22. Oktober, 19. November,
10. Dezember. Das Kigo-Team freut sich auf DICH!  � (Doris McGibbon)

Hallo Spielefans!
Im Oktober ist unser Spieletreff „Die Spiele-

crew – Eine Mission geht noch“ schon drei Jahre
am Start. Trotz Corona haben wir uns immer
wieder erweitert. Mittlerweile sind wir bis zu 
15 eifrige Spielende. Wir spielen 14-tägig im 
Gemeindehaus an der Kreuzkirche in Herze-
brock. Was kommt auf den Tisch? Alles querbeet,
von Familienspiel bis Expertenspiel ist alles da-
bei. 

Du spielst auch gerne? Dann schau doch einfach
mal ganz unverbindlich rein. Ab 18 Uhr lassen wir
Würfel rollen, bewegen unsere Meeple über die
Spielbretter oder zocken wie wild Karten. Wir
freuen uns auf dich! 

Im September spielen wir am 2., am 16. und am
30. Bis dahin bleibt alle gesund. Nähere Informa-
tionen unter 05245/4700 bei Susanne Gryga. 
� (Susanne Gryga)

  Zu einem Dankfest

für die Ehrenamtlichen

hatte der Bezirk 

Herzebrock-Clarholz

eingeladen.

 Anke Poon über-

reichte Küster Erwin

Koch ein Geschenk 

im Namen des Bezirks-

ausschusses.  

(Fotos: Gryga)

 Tätigen vom Kantor bis zur Gemeindese-
kretärin dafür, dass die Ehrenamtlichen
einen entspannten Abend erleben konn-
ten. Deniz Zan servierte eine frisch zube-
reitete orientalische Gemüsepfanne. Ihr
Mann Michael ließ am Grill nichts anbren-
nen und keinen hungrig nach Hause ge-
hen. Zwei Jahre lang musste das Ehren-
amtlichen-Fest coronabedingt ausfallen.
Umso mehr genossen alle den schönen
Tag und die Gespräche.  � (Rainer Moritz)



GEMEINDEBEZIRK LANGENBERG

GEMEINDEBEZIRK LANGENBERG16

Am 1. April 2020 öffnete die neue Kita
„Himmelszelt“ ihre Türen im neuen
Haupthaus am Allerbecker Weg, aber lei-
der durften zu dem Zeitpunkt keine Kin-
der hereinkommen, denn die Pandemie
hatte alles im Griff, auch den Alltag in den
Einrichtungen. Aber jetzt gibt es mehr als
nur einen Grund zu feiern: „Im 70. Jahr der
Friedenskirche ist es für uns etwas ganz
Besonderes, dass wir in Langenberg eine
Kita in evangelischer Trägerschaft haben“,
freut sich Pfarrerin Kerstin Pilz. „Jede Kita
ist ein kirchlicher Ort, der ganz nah bei
den Menschen ist und bedeutet deshalb
Zukunft und Hoffnung in diesen aufwüh-
lenden Zeiten“, so die Seelsorgerin des
 Bezirks.

Die Verbundenheit zwischen Kirchenge-
meinde und Kita soll deshalb mit einem
besonderen Festtag gefeiert werden.
 Unter dem Motto „… dass ich euch gebe
Zukunft und Hoffnung“ lädt der Bezirk
Langenberg der Ev. Versöhnungs-Kirchen-
gemeinde Rheda-Wiedenbrück zu einer

bunten und fröhlichen Einweihungs- und
Geburtstagsfeier am Samstag, 10. Sep-
tember, ein:

Einweihung Kita „Himmelszelt“ 
(Allerbecker Weg 55)

 10.30 Uhr
Feierliche Einweihung

 11.00 Uhr bis 16.30 Uhr
Tag der offenen Tür

Jubiläum 70 Jahre Friedenskirche 
(Wadersloher Str. 35)

 ab 15.00 Uhr
Geburtstags-Kaffeetrinken

 18.00 Uhr
„… dass ich euch gebe Zukunft 
und Hoffnung!“ Gesamtgemeindlicher 
Abendgottesdienst vor der Kirche

 ab 19.30 Uhr
Band „Sometimes“, 
Würstchen vom Grill und Getränke

 ab 21.30 Uhr
Party in der Friedenskirche 
mit DJ Tony   � (Pilz)

„… dass ich euch gebe Zukunft und Hoffnung“

Am 10. September wird die Kita „Himmelszelt“ offiziell

eingeweiht.  (Foto: Pilz)

Der Geruch von Grillwurst liegt in der
Luft, als die Frauenhilfe des Bezirks Lan-
genberg Ende Juni zum Sommerfest gela-
den hatte. Aber nicht nur das, an diesem
Nachmittag wurde das 75-jährige  Jubi -
läum der Gruppe gefeiert. Fröhliches
 Lachen ist zu hören und angeregte Ge-
spräche zeugen davon, dass sich hier
 Frauen treffen, die vertraut miteinander

sind und die Gemeinschaft genießen.
„Nur eine Handvoll Frauen gründete 1947
diese wichtige Gruppe der Gemeinde
nach dem Krieg“, so Klärchen Hellweg,
 eine der ältesten Frauenhilfsschwestern
an diesem Nachmittag. 

Sie berichtet, dass damals tatsächlich
noch die gegenseitige tatkräftige Hilfe im
Vordergrund stand: Die Frauen unter-
stützten damals Familien, es wurden die
Kinder versorgt und auch gekocht. Die
Frauenhilfs-Treffen dienten dem Aus-
tausch, hier bekam man immer einen gu-
ten Rat und oft waren es einfach ein paar
Stunden Leichtigkeit, die die Mitglieder
genossen.

„Heute hat die Frauenhilfe einen anderen
Charakter“, so Ute Wichmann-Prehm, die
Vorsitzende der Gruppe in Langenberg.
„Uns ist es wichtig, dass die heute zu-
meist Seniorinnen einen schönen Nach-
mittag in Gemeinschaft verbringen und
sich bei Kaffee und Kuchen austauschen

können“, beschreibt sie die monatlichen
Treffen. Immer gibt es auch ein besonde-
res Thema. Da wird mit Kantor Weige
 gesungen, oder der Gemeinderaum ver-
wandelt sich in einen Kinosaal und bei
Popcorn und Süßigkeiten wird mal wieder
ein alter Film zusammen geschaut.

„Wir hatten große Sorge, ob und wie wir
die Beziehung zu den Frauen während der
Pandemie aufrechterhalten können“, be-
schreibt Silvia Müller, die Schatzmeisterin
der Gruppe, die Herausforderungen der
vergangenen zwei Jahre. Aber das findige
Leitungsduo hat „ihren“ Frauenhilfe-
Schwestern jeden Monat einen Brief ge-
schrieben und persönlich zu den fast 40
Mitgliedern gebracht. So haben die bei-
den auf gemeinsamen Radtouren nicht
nur sich selbst in Coronazeiten fit gehal-
ten, sondern auch die Frauenhilfs-Gruppe.
Die fröhliche Runde an diesem Nachmit-
tag genießt jedenfalls die leckere Grill-
wurst und wird sich hoffentlich noch lan-
ge in der Friedenskirche treffen!  � (Pilz)

75 Jahre Frauenhilfe in Langenberg

Einmal im Monat trifft sich die Langenberger Frauen-

hilfe.  (Foto: privat)
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 Mi. 7. September
Nicht allein am Lebensende    
Begleitung von Sterbenskranken zu Hause
und im Hospiz. Es referieren Brigitte Gehle
(Hospiz Gütersloh), Ursula Wellering und 
Regina Korfmacher (ambulantes Hospiz)

 Mi. 21. September
Immer trugen es die Frauen
Es referiert Ingrid Wedeking, Rietberg

 Mi. 5. Oktober
Wir sagen „Danke“     
Wir feiern Erntedank und 100 Jahre Ev. Frau-
enhilfe Rheda

 Mi. 19. Oktober
Taizé erleben – Impulse für ein zeitgemäßes
Christentum 
Ein Nachmittag mit Pfr. Rainer Moritz

 Mi. 2. November
Fröhliche Spiele und heiteres 
Gedächtnistraining
Ein geselliger Nachmittag in froher Runde

 Mi. 16. November
Ernährung und Umweltschutz
Wie können wir uns umweltbewusst ernäh-
ren? Es referiert Dr. Gunnar Waesch, Umwelt-
beauftragter des Ev. Kirchenkreises Gütersloh

 Mi. 7. Dezember
Macht hoch die Tür, die Tor macht weit  
Adventsfeier – Wir stimmen uns auf Weih-
nachten ein

 Sa./So. 10. und 11. Dezember
Cafeteria und Basar im Gemeindehaus

Herzlich willkommen!
Unsere Veranstaltungen beginnen – sofern
nicht anders angegeben – um 15.00 Uhr im 
Ev. Gemeindehaus Rheda, Schulte-Mönting-
Straße 6. Wir bieten bei unseren Veranstal-
tungen Kaffee, Tee und Kuchen an. 
= Weitere Auskünfte erteilen gern Charlotte
Schweer (Telefon 408486), Waltraud Schröder
(Telefon 43545), Heike Girnus (Telefon 47458)    
� (Schweer)

Halbjahres-
programm der Ev.
Frauenhilfe Rheda

Ich hätte mir schon bei meinem Vater gewünscht, zu wissen, dass man
 eine Trauerfeier so individuell gestalten kann“, erzählt mir eine Witwe in
 einem Trauergespräch. Wenn es um die Bestattung und die Gestaltung einer
Trauerfeier geht, sind die meisten Menschen sehr unsicher.  So etwas plant
man ja nicht und oft ist es auch ungewöhnlich, bei Familienfeiern mit den
 eigenen Kindern noch zu Lebzeiten darüber zu sprechen, wie man sich viel-
leicht die eigene Trauerfeier vorstellt. Dabei haben wir gerade in der Trauer-
feier so viele Freiräume, um Menschen individuell beim Abschiednehmen zu
begleiten. Diese Erfahrungen haben mich motiviert, mich im Rahmen
 meines Gemeindeprojekts genau mit diesem Thema auseinanderzusetzen
und Menschen unserer Gemeinde dabei zu helfen, ihre Berührungsängste zu
verlieren.

Am 12. November sind alle Neugierigen und Interessierten ab 14.00 Uhr zu
„TrauerFeier“ ins Gemeindehaus Rheda eingeladen. Hier stellen sich
 Expert/innen rund um das Thema kirchliche Bestattungen den Fragen der
Menschen. Welche Musik kann man eigentlich spielen? Welche Bestattungs-
formen gibt es? Kann ich Texte mitbringen und Gestecke aus den Lieblings-
blumen binden lassen? Bestatter/innen, Pfarrer/innen, Kirchenmusiker und
Florist/innen werden ihren Dienst rund um die Trauerfeier vorstellen und
 davon erzählen, wie man eine Trauerfeier individuell und würdevoll gestal-
ten kann. Bei Kaffee und Kuchen gibt es die Möglichkeit zum Austausch. 
Erwachsene und Jugendliche jeden Alters sind herzlich eingeladen. Für Kin-
der wird es kreative Aktionen geben, um sich dem Thema liebevoll zu nähern.  
� (Eva Meisel)

„Das wünsche ich mir …“

Zu einem Nachmittag rund ums Thema „Trauerfeiern“ lädt die Kirchengemeinde im November

ein.  (Foto: privat)
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Moonlight-Shopping 
mit Second-Hand-
Mode

Gott zur Ehr – 
dem nächsten zur Wehr!

Im Rahmen der Zentral-Gottes -
dienste am 2. Wochenende im Monat
lädt der Bezirk Wiedenbrück im Okto-
ber an einen besonderen Ort ein: Am
Samstag, 8. Oktober, findet der Got-
tesdienst um 18 Uhr im Feuerwehr-Ge-
rätehaus Wiedenbrück, Nordring 79,
statt. Unter dem Motto „Gott zu Ehr –
dem Nächsten zu Wehr“ wird Feuer-
wehr-Seelsorger Pfarrer Marco Beuer-
mann besonders das ehrenamtliche
Engagement der Feuerwehr-Kräfte in
den Mittelpunkt stellen.  Musikalisch
wird der Gottesdienst von Kantor Jan
Weige und TEN SING gestaltet. Alle
sind herzlich eingeladen!  � (-beu)

Ökumenischer Segen für die Motorrad-Saison
Nach 2-jähriger Corona-Unterbrechung

fand an Himmelfahrt der 7. ökumenische
Motorrad-Gottesdienst in der Kreuzkirche
Wiedenbrück statt. Unter dem Motto
 „Eine Brücke in die Zukunft“ erinnerte
Pfarrer Marco Beuermann an den Regen-
bogen als Symbol für die Verbindung
 zwischen Gott und den Menschen. Beuer-
mann gestaltete den Gottesdienst zu-

sammen mit Pastor Rüdiger Rasche vom
Pastoralverbund Reckenberg und Diakon
Augin Yalcin der syrisch-orthodoxen
 Johannes-Gemeinde. Schon traditionell
wurde die Feier durch die Gruppe M.A.U.
musikalisch begleitet. 

Der Gottesdienst mündete in eine Seg-
nung aller Biker für eine unfallfreie Mo-

torrad-Saison 2022. Im Anschluss ging es
auf eine gut einstündige Ausfahrt, die
 Sebastian Gehle organisiert hatte, in
 Richtung Steinhorster Becken. 

Zum Abschluss waren alle Motorradfahrer
und -freunde zu Heißwürstchen und Ge-
tränke an der Kreuzkirche eingeladen.
� (-beu)

Die Steuerungsgruppe für Fairen Handel in der
Stadt Rheda-Wiedenbrück lädt zu einer besonde-
ren Veranstaltung ein: Am Donnerstag, 16. Sep-
tember, veranstaltet die Gruppe in Kooperation
mit „Pro Arbeit“ ein Moonlight-Shopping und eine
Modenschau mit Second-Hand-Mode. Dazu ist der
ProArbeit Second-Hand-Handel an der Ringstraße
139c von 17.30 bis 20.30 Uhr offiziell geöffnet. 

Besucher/innen können im reichhaltigen Angebot
aus gebrauchten Artikeln stöbern und sich dabei
am Häppchen-Büffet von der „EssBar“ stärken.
 Dazu werden Getränke aus fairem Handel gereicht.
Für 19.30 Uhr ist eine Modenschau geplant. Beson-
dere Second-Hand-Stücke werden der Öffentlich-
keit präsentiert. Herzliche Einladung zum Stöbern,
Genießen und Kaufen!  � (-beu)

Pfarrer Marco Beuermann und Pastor Rüdiger Rasche (von links) spendeten einen

ökumenischen Motorrad-Segen. (Fotos: privat)

Feuerwehr-Seelsorger Marco Beuermann wird

den Gottesdienst am Feuerwehr-Gerätehaus 

Wiedenbrück gestalten. (Foto: FW-RH-WD)

Als Sozius von Feuerwehr-Kamerad Ulrich Strecker nahm auch Pfarrer Marco Beuer-

mann an der Motorrad-Ausfahrt teil.
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Die Presbyteriumsvorsitzende Antje Telgenkämper übergab Zehnerkarten für die Freibäder 

in Rheda-Wiedenbrück an die Flüchtlingsberaterin Fatma Aydin-Cangülec.  (Foto: privat)

In unseren Gottesdiensten wird regelmäßig für diakonische Aufgaben
gesammelt, um bedürftige Menschen in unserer Kirchengemeinde zu un-
terstützen. Aber auch Hilfsangebote für Menschen, die ihre Heimat verlas-
sen mussten, können aus unserem Diakonie-Fonds finanziert werden. Die
Presbyteriumsvorsitzende Antje Telgenkämper übergab deshalb Ende Juni
20 Kinder-Zehnerkarten für die Freibäder in Rheda-Wiedenbrück an die
Flüchtlingsberaterin Fatma Aydin-Cangülec von der Diakonie Gütersloh. 

„Gerade Kinder, die aus der Ukraine fliehen mussten, haben Schlimmes
hinter sich, sind oftmals traumatisiert. Mit den Freibadkarten, die auch
 ihre Familien nutzen können, möchten wir ihnen ein kleines bisschen
 Freude und Unbeschwertheit ermöglichen“, so Antje Telgenkämper.

Fatma Aydin-Cangülec freut sich über diese Unterstützung für Menschen,
die bei uns ein Zuhause auf Zeit gefunden haben. Mit dem „Café Connect“
hält die Diakonie jeden Donnerstag von 12 bis 14 Uhr an der Kirchstraße
10a in Gütersloh ein Begegnungs- und Willkommensangebot speziell für
Geflüchtete aus der Ukraine bereit. „Aber bei der Verteilung der Freibad-
karten spielt das Herkunftsland der Menschen selbstverständlich keine
Rolle“, betont Fatma Aydin-Cangülec, die sich über die willkommene 
Abwechslung für die Flüchtlingskinder und ihre Familien freut.  
� (G. Nuphaus)  

Der 24. Februar 2022 beschreibt eine
Zeitenwende. Die Bilder aus der Ukraine
lassen niemanden mehr los. Die  Hilfs -
bereitschaft auch der Bevölkerung in
Deutschland ist unbeschreiblich, bis heu-
te. 

Mit den ersten Gästen aus der Ukraine,
die bei Gastgebern in Langenberg Zu-
flucht gefunden haben, ist der „Kaffee-
klatsch Grenzenlos“ entstanden. Frauen
aus der Initiative „Langenberg hilft“ und
aus der Kirchengemeinde öffnen jeden
Donnerstag von 16.30 bis 18.30 Uhr die Tü-
ren der Friedenskirche, kochen Kaffee,
backen Waffeln und organisieren Ange-
bote für die Kinder. Der Kaffeeklatsch ist
zu einem wichtigen Treffpunkt geworden,
hier werden Infos ausgetauscht, Dinge
 organisiert, aber vor allem auch gelacht
und gequatscht.  � (Pilz)

Freibadkarten für Geflüchtete

Kaffeeklatsch
Grenzenlos
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Es war im Jahre 1922, als der damalige Pfarrer Max Bodenstein
den Anstoß zur Gründung der „Ev. Frauenhülfe Rheda“ gab. Wie
der Name „Frauenhilfe“ besagt, war es das erklärte Ziel, dass
Frauen aus der Gemeinde sich hilfreich für andere einbringen.
Und das geschah im Geist des christlichen Glaubens. Hatte doch
Jesus selbst die Nächstenliebe zum Grundgebot für alle erklärt,
die sich zu ihm bekennen. Dieser Dienst am Nächsten nahm im
Lauf der Jahre ganz verschiedene Formen an.

In den Anfangsjahren sahen es die Frauen der Frauenhilfe als ihre
Aufgabe an, sich der Armen in der Gemeinde anzunehmen, für sie
zu kochen und zu nähen. In der Zeit nach dem 2. Weltkrieg kam
als große Aufgabe hinzu, die zahlreichen Flüchtlinge aus dem
Osten zu integrieren und sie in Rheda heimisch werden zu lassen.
Als Ergänzung zum Nachmittagskreis der Frauenhilfe wurde 1970
der Abendkreis der Frauenhilfe gegründet. Er wandte sich vor
 allem an Frauen mittleren und jüngeren Alters. Mittlerweile
 treffen sich alle Frauen der Frauenhilfe zweimal im Monat am
Mittwochnachmittag.

Anfang der siebziger Jahre trug die Frauenhilfe dazu bei, dass die
katholischen, evangelischen und evangelisch-freikirchlichen
Christen in Rheda einander näherkamen. Man bekam einen Blick
für das Verbindende und feierte den Weltgebetstag der Frauen
1971 zum ersten Mal auf ökumenischer Basis gemeinsam, heute
eine Selbstverständlichkeit.

Die Frauenhilfe nahm ihren diakonischen Auftrag immer sehr
ernst und setzte sich ein, wo Hilfe nötig war. Für Menschen mit

seelischen Problemen wie Depressionen wurde 1982 eine Kon-
taktgruppe, der „Club 10“, gegründet. Man pflegte gute Kontakte
zum Evangelischen Altenheim und gestaltete dort viele bunte
Nachmittage. Über 30 Jahre lang wurden die Bewohner/innen
des Hauses Siloah (Bethel) zu einem fröhlichen Nachmittag ins
Gemeindehaus eingeladen. 15 Jahre lang unterstütze man zu
DDR-Zeiten ein Kinderheim in Wernigerode. Im Rahmen der
 weltweiten Diakonie engagierte sich die Frauenhilfe für die
 Partner/innen in Tansania und in Matiši (Lettland). Die Mittel
 dafür wurden durch große Basare erwirtschaftet, die jährlich in
der Adventszeit organisiert wurden. 

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt der Frauenhilfs-Arbeit neben
der Diakonie waren und sind Bildungsveranstaltungen. Es wer-
den stets aktuelle Themen aufgegriffen, mit Hilfe der modernen
Technik anschaulich dargeboten und diskutiert. Auf diese Weise
wird die Frauenhilfe ihrem Namen gerecht, und leistet ein Stück
Lebens- und Orientierungshilfe in der modernen Zeit. Wer
 anderen helfen und Freude machen will, muss auch selber Freude
erfahren. Das gesellig-fröhliche Beisammensein kam und kommt
deshalb in der Frauenhilfe nicht zu kurz. Unvergessen sind die
 lustigen bunten Nachmittage und Abende, viele Ausflüge und
Fahrten in die Ferne und die heiteren Kurse „Gedächtnistraining
am Vormittag“, bei denen Bildung und Geselligkeit im Mittel-
punkt standen.

So mögen sich die Formen gewandelt haben, aber der Auftrag der
Frauenhilfe ist der gleiche geblieben: Im Geiste Jesu für andere
Menschen da zu sein, sich mit anderen über aktuelle Themen
auszutauschen und in froher Gemeinschaft Freude zu erfahren.
Voller Dankbarkeit schauen die Frauen der Frauenhilfe auf die
vergangenen Jahre zurück und blicken im Vertrauen auf Gottes
Segen zuversichtlich auf die kommende Zeit. Die Frauenhilfe wird
gegenwärtig von drei Frauen geleitet: Charlotte Schweer,
 Waltraud Schröder und Heike Girnus. Dieser Vorstand wird von
einem erweiterten sehr engagierten Leitungsteam tatkräftig
 unterstützt. Zu allen Veranstaltungen sind nicht nur Mitglieder
der Frauenhilfe sondern auch alle Interessierten herzlich  einge -
laden.  � (Das Leitungsteam der Frauenhilfe Rheda)

100 Jahre Frauenhilfe Rheda
Ein Rückblick in Dankbarkeit

Ausflug zur Zentrale der Westfälischen Frauenhilfe in Soest vor 25 Jahren.  

(Foto: Schweer)
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Im Juli gab das Kammerorchester sein Debüt in der Stadtkirche
Rheda. Unter der Leitung von Kantor Jan Weige wurden Werke
von Mozart und Bach gespielt. (Foto: Ralf Gryga)

Hoch hinaus: Vikarin Eva Meisel (links) durfte die neue Drehleiter
der Feuerwehr Langenberg mit einweihen und anschließend 
eine Fahrt im Leiterkorb genießen. (Foto: privat)

Pfarrerin Sarah Töws (rechts) verabschiedete im Juni offiziell 
Heike Girnus, die viele Jahre ehrenamtlich in der Kinderkirche
Rheda aktiv war. (Foto. Wellerdiek)

Nachdem die Kirche in Benteler im 
Jahr 2006 verkauft wurde, sind nun
(endlich) auch die Glocken aus dem
Turm geholt worden. Sie werden einen
neuen Platz in Langenberg finden.  
(Foto: Manche)

An den Emstreppen in Wiedenbrück feierte die Gemeinde im 
Juli einen Tauffest-Gottesdienst, in dem sechs Kinder getauft
wurden. (Foto. Wellerdiek)

Renate Kadereit, Marianne Grothues, Ursula Benthaus und 
Beate Schindel servierten Erdbeerbowle beim Erdbeerfest der
Frauenhilfe Rheda. (Foto: Schweer)
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Am 27. Juni ist der letzte Teil
des Gemeindehauses an der

Ringstraße verschwunden –
und bis zuletzt hat die Eingangs-

tür einladend offen gestanden. Genau so
habe ich das Gemeindehaus auch erlebt.
Es wurde sehr schnell Teil meines Lebens,
Teil unserer Familie, als wir vor gut 25 Jah-
ren nach Rheda zogen. Das war Zufall und
gründete darin, dass wir als Familie mit
vier Kindern, einem Hund und einigen
Meerschweinchen niemanden fanden,
der uns ein Haus vermieten wollte. So
 fanden wir im eigenen Haus in Rheda
schnell ein neues Zuhause. An jedem neu-
en Ort, an den mich mein Leben führte,
suchte ich Kontakt zur Kirchengemeinde.
So auch im Januar 1997 in Rheda. Und wie
das Schicksal es will, konnten wir das
 Gemeindehaus gut zu Fuß erreichen. 

Für mich verbinden sich mit dem Gemein-
dehaus so viele gute Erinnerungen: Erst
hatte mein Mann kommissarisch die Lei-
tung des Bibelkreises übernommen.

Mensch, was haben wir alles für  Ent -
deckungen gemacht. Immer darauf be-
dacht, die Texte „unfromm“ – also ohne
kirchliches Vorverständnis – zu lesen und
in ihrer eigenen Zeit zu verstehen. Viele
Menschen sind uns dabei vertraut gewor-
den und ans Herz gewachsen. Das Bild
 einer Konfirmandin zum Thema Gewalt
aus dem Konfi-Kurs hängt immer noch bei
uns. 

Dann kam die Zeit der wöchentlich statt-
findenden Familienkirche. Alt und Jung
haben miteinander gefeiert – auf unter-
schiedlichste Art und Weise haben wir
auch da dem nachgespürt, was es heißt,
Evangelium zu erzählen. Manches gute
Osterfrühstück, mancher Neujahrs-Emp-
fang waren immer wieder Höhepunkte
des Gemeindelebens. Viel haben wir von
den Menschen erfahren, wenn wir mit
Zeit und Ruhe im Gemeindehaus zusam-
men waren. 

Gern erinnere ich die Zeit, als ich mit
 meinem Treff für Alleinerziehende dort
war, auch mach schöne Veranstaltung mit
Jule Vollmer zum Internationalen Frauen-
tag haben wir da verbracht. Die Krippen-
spiel-Gottesdienste – unvergesslich. Die
Aufregung und Spannung der Kinder.
 Unsere Aufregung, ob alles gut geht. 

Das Gemeindehaus war für uns mehr als
nur ein Haus. Es bedeutete Begegnung,
Austausch, Feiern und auf dem Weg sein
mit den Menschen, die wir dort trafen. Die
offen stehende Eingangstür, die auch erst
gestern eingerissen wurde, ist dabei das
Symbol dafür, wie sehr mein Leben, unser
Familienleben mit dem Haus an der Ring-
straße verbunden war – auch deshalb,
denn in dieser Zeit unsere Kinder erwach-
sen geworden und schließlich ihre eige-
nen Wege gegangen sind an ganz ande-
ren Orten. Ein Stück Wehmut bleibt, vor
allen Dingen aber dankbares Erinnern an
all das Gute, was wir dort mit vielen ande-
ren teilen konnten.  � (Susanne Fischer)

m
Das Gemeindehaus war für uns mehr als nur ein Haus 

Laut Schöpfungsbericht
 segnete Gott nicht nur die
Menschen, sondern zuvor! 

die Tiere. Er ließ Pflanzen in
 einer unübersehbaren Zahl

wachsen und Kleinlebewesen entstehen,
die für unsere Existenz als Menschen
 Voraussetzung waren und sind. Seriöse
Wissenschaftler/innen schätzen, dass pro
Tag 150 Arten für immer von der Erde
 verschwinden, weil wir Menschen ihnen
den Lebensraum nehmen – und letztlich
dadurch unsere eigene Existenz gefähr-
den. Seit 1980 sind rund 80 Prozent der
 Insekten bei uns verschwunden.

Wenn wir als Christen zulassen oder uns
daran beteiligen, dass von Gott gewolltes
und gesegnetes Leben zerstört wird,
 machen wir uns schuldig und haben die
Konsequenzen zu tragen.

Was also können wir in der Versöhnungs-
Kirchengemeinde tun und lassen, um die

Schöpfung zu bewahren und damit den
Schöpfer zu loben? Diese Frage sollten die
Leitungsverantwortlichen dringend auf-
nehmen und zu einem Kernthema ma-
chen. 

Im Detail: Wo können wir heimische
 Hecken und Gehölze anlegen? Wo sollen
weitere Blühflächen entstehen (die übri-
gens weniger Arbeit machen, als der kurz
gemähte Rasen)? Und wo können wie
 viele Nisthilfen für Wildbienen geschaffen
werden?

Ist es klimatechnisch und ökologisch
 verantwortbar, die Gemeindemitglieder
zu Gottesdiensten einzuladen, für deren
Besuch sie den PKW benötigen, weil
 Langenberg und Wiedenbrück für die
 Herzebrock-Clarholzer nur so erreichbar
sind, und umgekehrt? 

Welche Kirchen müssen für 20 bis 30
 Gottesdienstbesucher/innen im Winter

geheizt werden? Können Gottesdienste in
der kalten Jahreszeit nicht in den sowieso
geheizten Gemeinderäumen stattfinden,
um Emissionen zu mindern? Müssen
nicht viel genutzte Gemeinderäume ener-
getisch vorrangig saniert werden?

Wie viele Dienstkilometer müssen mit
dem Auto zurückgelegt werden? Welche
Fahrten können vermieden werden? 

Welche Bildungsveranstaltungen zum
Thema Schöpfungs-, Umwelt- und Klima-
verantwortung sollen kurz- und  mittel -
fristig angeboten werden? Das ist nur
 eine Auswahl von Fragen.

Im Sommer singen wir gerne „Geh aus,
mein Herz, und suche Freud“ (eg 503). Wir
sollten wachsam sein, damit dieser
 Gesang angesichts unseres  Alltagsver -
haltens nicht zur Parodie bzw. zur Anklage
wird.  � (Lothar Schäfer)

m

Mehr tun für die anvertraute Schöpfung



Gehörlosen-
gottesdienste

Herzliche Einladung zu den Gehörlosengot-
tesdiensten in Gebärdensprache. Die Termine
der Gehörlosengemeinde im Herbst sind:

 4. September, 15 Uhr:
Gottesdienst in der Stadtkirche, 
anschließend Unterhaltung bei 
Kaffee und Kuchen im Gemeindehaus 

 2. Oktober, 15 Uhr: 
Gottesdienst zum Erntedank in der 
Stadtkirche, anschließend Unterhaltung 
bei Kaffee und Kuchen im Gemeindehaus

 6. November, 15 Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl

Basteltreff

 19. Oktober, 17 Uhr: 
Bastelabend 

 16. November, 17 Uhr: 
Backen für Advent 

� (Heike Kerwin)
w www.gebaerdenkreuz.de
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Brich dem Hungrigen 
dein Brot!

Erntedank erinnert uns daran: Der größte Teil dessen, wovon
wir leben, ist Geschenk, ist Gabe. An dieser Gabe dürfen wir uns 
freuen, nach Herzenslust. Gott sei Dank, dass Gott für uns sorgt.
Dass uns das tägliche Brot nicht ausgeht und die Liebe nicht 
abhandenkommt. Erntedank sagt auch: Genieße, was du hast, 
du hast allen Grund zu danken – für alles, was dir Gutes wider-
fahren ist.

Gabe hat nach biblischem Verständnis immer auch mit Aufgabe 
zu tun. Reichtum, Fülle und Überfluss sollen wir einsetzen, 
um anderen zu helfen. Es ist uns aufgegeben, für einen Ausgleich 
zwischen reich und arm zu sorgen. Das ist die Aufgabe, die uns
Gott stellt. 

Damit wir diese Aufgabe erfüllen können, müssen wir etwas 
aufgeben. Etwas von unserem Geld, unserer Zeit und unseren 
Talenten. Gib dem Bedürftigen, was er braucht, sagt der Prophet 
Jesaja, brich dem Hungrigen dein Brot. Was du hast, hast du
nicht nur für dich selber. Wenn Gott es so gut mit dir meint,
musst auch du es gut mit anderen meinen.

Seit mehr als 60 Jahren hilft Brot für die Welt als
Hilfswerk der evangelischen Landes- und Freikirchen
weltweit, damit das Brot gerechter unter den 
Menschen dieser Erde verteilt wird. Dabei brauchen
wir auch Ihre Unterstützung! Im Namen aller, denen
die guten Gaben zukommen, sagen wir DANKE!

Helfen Sie helfen. 

Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB

Sie können auch online spenden:
www.brot-fuer-die-welt.de/erntedank
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Ein besonderes Jubiläum steht in diesem Herbst an: Am 
21. September 1522 – also vor genau 500 Jahren – erschien Martin
Luthers erste Übersetzung des Neuen Testaments ins Deutsche.
Damals wurde das Buch noch ohne Verfassernamen unter dem
Titel „Das Newe Testament Deutzsch“ veröffentlicht.   

Anlass für Luthers Auseinandersetzung mit der offiziellen Kirche
war der Ablasshandel durch Tetzel. Dem setzte Luther vor allem
sein „sola scriptura“ (allein das Wort/die Bibel) entgegen. Aus-
druck des Protestes war auch sein Anschlag der 95 Thesen 1517 an
der Schlosskirche in Wittenberg. Als er auch auf dem Reichstag
im Frühjahr 1521 in Worms nicht nachgab, wurde über Luther die
Reichsacht verhängt. 

Auf dem Rückweg vom Reichstag in Worms wurde Luther vom
Landesfürsten Friedrich auf die Wartburg bei Eisenach entführt
und verbrachte dort zehn Monate. Er legte die Identität eines

 Augustiner-Eremiten ab und nahm die Identität eines „Junker
Jörg“ an. Es war für ihn eine Zeit erzwungener Muße, die er zu
 intensiver literarischer Produktivität nutzte. Erst im letzten
 Viertel seiner Wartburgzeit befasste er sich mit der Übersetzung
des Neuen Testaments. Im Dezember 1521 begann er mit der
Übersetzungsarbeit.

Vorausgegangen war ein Kurzbesuch inkognito in Wittenberg,
bei dem ihn die Kollegen rund um Philipp Melanchthon zu dieser
Arbeit gedrängt hatten. Als Luther am 1. März 1522 auf eigenes
 Risiko die Wartburg verließ und nach Wittenberg zurückkehrte,
war das 680 Seiten starke Manuskript seiner Rohübersetzung
 abgeschlossen. Luther übersetzte also, bezogen auf das „NT
 Graece“, durchschnittlich neuneinhalb Seiten griechischen Text
pro Tag.

Martin Luther achtete dabei sehr darauf, dass dies in der Sprache
des Volkes geschah. Sein Übersetzungsprinzip lautete: „Man
muss nicht die Buchstaben in lateinischer Sprache fragen, wie
man soll deutsch reden, sondern man muss die Mutter im Hause,
den gemeinen Mann auf dem Markt drum fragen und danach
dolmetschen, so verstehen sie es denn.“ Bekannt wurde dieses
Übersetzerprogramm vor allem durch seine Worte: „Man muss
dem Volk aufs Maul schauen.“

Da die erste Ausgabe ohne Verfassernamen erschien, ist sie nur
unter dem Namen „Septembertestament“ bekannt. Die Werk-
statt von Melchior Lotter dem Jüngeren in Wittenberg druckte
den mit Holzschnitten versehenen Band in einer Auflage von
 etwa 3.000 Exemplaren. Die Septemberbibel soll einem halben
bis anderthalb Gulden gekostet haben. Zum Vergleich: Andert-
halb Gulden kosteten zwei geschlachtete Kälber, bei einer Magd
betrug das Jahresgehalt anderthalb, bei einem Schulmeister
 dreidreiviertel Gulden.

Schon nach drei Monaten war die Auflage von 3.000 Stück ver-
griffen. Einen reinen Nachdruck verweigerte Luther. Er wollte das
Neue Testament noch verständlicher machen und verbesserte an
576 Stellen den Text. Die Ausgabe erschien im Dezember und
 verkaufte sich ebenfalls in kürzester Zeit.

Heute sind nur noch sehr wenige Exemplare des Septembertesta-
ments erhalten. In den letzten Jahrzehnten wurden nur zwei
 Exemplare im Handel angeboten. Der Preis heute betrug pro
 Exemplar 2 Millionen Euro. Ein Exemplar erwarb ein Privatsamm-
ler in Los Angeles, das zweite ging an ein Museum in Tokio. Im
 Bibelmuseum in Münster ist derzeit (noch bis zum 15. November)
die Ausstellung „Dass man Deutsch mit ihnen redet“ zu sehen.
Die Ausstellung beschäftigt sich in sechs Themenbereichen mit
der Bibelübersetzung Luthers.  � (-beu)

Der Welt-Bestseller erschien zum ersten Mal 
vor 500 Jahren

Eine der größten Leistungen Luthers war die Übersetzung der Bibel ins Deutsche.

(Foto: HGVorndran)
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„Ich habe das Schreiben schon immer geliebt“, sagt Janina
Diestel. Achtjährig habe sie damit begonnen, mit 23 Jahren hat
sie ihr erstes Buch veröffentlicht und möchte ihre Leidenschaft
zur Profession machen. „Lichtbringer – Abschiedspoesie“ lautet
der Titel des Gedichtbands, den die aus Porta Westfalica stam-
mende Autorin präsentiert. Seit Anfang 2021 lebt die gelernte
Hotelfachfrau mit ihren Eltern und Dackeldame Josy in Wieden-
brück. In 2020 habe sie ihr Projekt begonnen, berichtet die Nach-
wuchsschriftstellerin.

Ihre poetischen Texte, in denen sie sich mit dem Abschied be-
fasst, gehen ein Zusammenspiel mit von ihr selbst geschossenen
Fotos ein. Die Motive reichen vom hoffnungsfroh stimmenden
blauen Himmel über Sonnenlichtspiele in der Natur bis hin zum
verwitterten Kreuz. Einige der Bilder habe sie auf einem Friedhof
in Minden aufgenommen, berichtet Janina Diestel. Mal zücke sie
ihre 15 Jahre alte Spiegelreflexkamera, die früher schon ihrem
 Vater treue Dienste geleistet hat, mal ihr Handy.

„Ich schreibe das auf, was ich fühle“, sagt die Foto-Lyrikerin. Das
gilt auch für ihren ersten Buchtitel. Trotz ihres jungen Alters, so
verrät Janina Diestel, habe sie schon viel mit Trauer zu tun
 gehabt. Schwer wiege der Verlust ihrer Großeltern. So schreibt  
sie etwa von „den kalten Schneeflocken auf dieser Erde“, den
 „Spiegelseelen einer Trauernden“ und von „Lebenstränen“. 

Gleichzeitig ist das Motiv des Engels, insbesondere in den Bildern,
aber auch Texten ihres „Lichtbringer“-Bands, ein immer wieder-
kehrendes. „Sie sind für mich mit Hoffnung verbunden“, erläutert
Janina Diestel. Diese habe sie nicht nur selbst erfahren, sondern
wolle sie auch weitergeben. „Die Leere fühlt sich nicht mehr taub
an. Das Licht ist da“, heißt es so beispielsweise an einer Stelle.

Doch ihre Themen sieht Diestel breit gestreut. „Ich lasse mich zu
jeder Gelegenheit inspirieren“, erklärt sie. Mal seien das die 
Tulpen auf dem Tisch, mal die Pause auf einer Parkbank. In den
Gefilden von Kurz- und Kindergeschichten sowie Kurzkrimis sei
sie ebenfalls schon unterwegs gewesen. „Ich schreibe sehr gerne
mit der Hand“, verrät die Lyrikliebhaberin, zu deren  Schaffens -
fundus zig auf diese Weise gefüllte Notizbücher zählen. Doch 
zur Not tue es ebenfalls ein Smartphone. 

Dies sei auch bei ihren Streifzügen durch die neue Heimatstadt
zum Einsatz gekommen. Gerne besuche sie Kirchen. Besonders
beeindruckten sie Londons Westminster Abbey und die Pariser
Kathedrale Notre Dame. Auch in Rheda-Wiedenbrück hat sie
schon eine Sehenswürdigkeit ausgemacht: „Die St.-Aegidius-
Kirche mag ich sehr gerne.“  � (Katharina Wernecke/Die Glocke)

= Janina Diestel: „Lichtbringer – Abschiedspoesie“
Books on Demand GmbH, Norderstedt, 
Gebundenes Buch, 72 Seiten, 20,99 Euro
ISBN 978-3-7526-85916

Von Lichtbringern und Lebenstränen

Ihren ersten Gedichtband hat Janina Diestel verfasst. Die Wiedenbrückerin lässt 

ihre Gedanken mit selbst geschossenen Fotos zusammenspielen. Die Dezember-

stimmung auf dem Titelbild zu ihrem Buch „Lichtbringer – Abschiedspoesie“ hat 

sie in Dortmund auf einem Mittelaltermarkt eingefangen.  (Foto: Wernecke)
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Hintergrundbild: Ylanite Koppens/Pixabay.com
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Termine nach Vereinbarung

Wilhelmstraße 23   33378 Rheda-Wiedenbrück
Fon +49 52 42 / 4 87 87   Fax +49 52 42 / 40 12 89
praxis@zahnwaldt.info   www.zahnwaldt.info

Keller

Neubau

An- & Umbau

Industriebau

Renovierungsarbeiten

Erd- & Entwässerungsarbeiten

9

DIE NR. 1 FÜR IHRE GESUNDHEIT!

HELLWEG 22 | 33378 RHEDA-WIEDENBRÜCK
TELEFON 05242 / 3301
WWW.AKTIVITA-RECKER.DE

GESUNDHEITSTRAINING: TRAINING AN MODERNSTEN  
GERÄTEN | PHYSIOTHERAPEUTISCHE BETREUUNG
PHYSIOTHERAPIE: MANUELLE THERAPIE | KRANKENGYMNASTIK
HEILPRAKTIKER (PHYSIOTHERAPIE): BEHANDLUNG VON 
ORTHOPÄD. BESCHWERDEN, OHNE ÄRZTLICHE VERORDNUNG
MASSAGE: MEDIZINISCHE MASSAGEN ZUR BEHANDLUNG 
VON MUSKULÄREN BESCHWERDEN

SEIT
1983
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Gottesdienstplan in der Versöhnungs-Kirchengemeinde
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Herzebrock-Clarholz Rheda Langenberg Wiedenbrück
9.30 Uhr 11.00 Uhr 9.30 Uhr 11.00 Uhr

4. September Herzebrock: Meisel  Meisel  Nitschke  Nitschke 
12. So. n. Trinitatis

10. September -- Zentral in Langenberg -- -- Zentral in Langenberg -- 18.00 Uhr: Pilz l -- Zentral in Langenberg --
Samstag 70 Jahre Friedenskirche

18. September Clarholz: A. Töws  A. Töws  S. Töws  S. Töws 
14. So. n. Trinitatis

25. September Herzebrock: Moritz l N.N. Pilz + Meisel Beuermann
15. So. n. Trinitatis Jubelkonfirmation Erntedankfest Erntedankfest

2. Oktober Clarholz: A. Töws  A. Töws  Liebetrau  Liebetrau 
16. So. n. Trinitatis

8. Oktober -- Zentral in Wiedenbrück -- -- Zentral in Wiedenbrück -- -- Zentral in Wiedenbrück -- 18.00 Uhr: Beuermann l
Samstag (Feuerwehr-Gerätehaus)

16. Oktober Herzebrock: Moritz  Moritz  Nitschke  Nitschke 
18. So. n. Trinitatis

23. Oktober Clarholz: Borrmann + Team 18.00 Uhr: -- 18.00 Uhr in Rheda -- -- 18.00 Uhr in Rheda --
19. So. n. Trinitatis Jugendgottesdienst

30. Oktober Herzebrock: A. Töws A. Töws Meisel Meisel 
20. So. n. Trinitatis

31. Oktober --- --- --- 19.00 Uhr: Liebetrau +
Reformationstag Beuermann

6. November Clarholz: Liebetrau  Liebetrau  Beuermann  Beuermann 
Drittletzter So. 
des Kirchenjahres

13. November -- Zentral in Langenberg -- -- Zentral in Langenberg -- 18.00 Uhr: Pilz + Meisel -- Zentral in Langenberg --
Volkstrauertag

16. November (Mi) Herzebrock, 19.00 Uhr: --- --- 19.00 Uhr: Beuermann 
Buß- und Bettag Moritz, Taizé-Gottesdienst

20. November Clarholz: Moritz l A. Töws  Pilz  Beuermann 
Ewigkeitssonntag Herzebrock, 14.00 Uhr: 15.00 Uhr: S. Töws 15.00 Uhr: Deus 15.00 Uhr: Beuermann

Moritz (Trauerhalle) l (Ev. Friedhof) (Friedhofskapelle Benteler) (Friedhof)

27. November Herzebrock: A. Töws  S. Töws  Pilz Pilz
1. Advent

Änderungen vorbehalten.
Symbole:    Familien-GD   ·  mit Taufe   ·   mit Heiligem Abendmahl   ·   Ökumenischer GD   · l kirchenmusikalisch besonders gestaltet
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Der Evangelische Kirchen-
kreis Gütersloh hat seit 42 Jah-
ren partnerschaftliche Bezie-
hungen zu den Kirchenkreisen
Kyerwa und Murongo in Tansa-
nia. Viele Menschen aus der
Evangelischen Versöhnungs-
Kirchengemeinde engagieren
sich seit Jahren für diese Part-
nerschaft. Dementsprechend
groß war die Besucherzahl, die

das Gemeindehaus an der Schulte-Mönting-Straße füllte, als
 Gäste aus Tansania zu Besuch waren. Die tansanische Delegation
 bestand aus zwei Pfarrern und zwei leitenden Mitarbeiterinnen
der Frauenarbeit. 

Nach teils tansanischen und teils deutschen Liedern und einem
gemeinsamen Kaffeetrinken bildete der Bericht von Superinten-
dent Godfrey Kagashani aus Murongo den Höhepunkt des
 Nachmittags. Er berichtete über das von ihm geleitete Alphabeti-
sierungsprogramm, an dem über 700 Menschen aus seinem
 Kirchenkreis teilnehmen. Viele Menschen hätten teils wegen zu
langer Schulwege, teils wegen häuslicher Mitarbeit den Schuld-
besuch versäumt oder vorzeitig abgebrochen und nicht lesen,
schreiben oder rechnen gelernt. Die Folge sei eine erhebliche
 Benachteiligung im gesellschaftlichen Leben. Denn wer nicht
rechnen könne, werde bei Geschäften aller Art nur allzu leicht
übers Ohr gehauen. 

Die Anwesenden freuten sich über den erfolgreichen Start des
 Alphabetisierungsprogramms, denn durch die Mittel aus der
Ökumenischen Aktion Eine Welt Rheda-Wiedenbrück war dies
Programm finanziell gefördert worden. Aus dem Bereich der
Evangelischen Kirchengemeinde sind es sonst vor allem die
 Frauenhilfe und der Weltladen, die seit vielen Jahren die partner-
schaftlichen Beziehungen pflegen und unterstützen. 

Bei dem Partnerschaftsnachmittag kamen auch die beiden Frau-
en aus Tansania zu Wort. Sie berichteten von der Arbeit ihrer
Frauengruppen, die sich gewiss stark von dem unterscheidet, was
hierzulande üblich ist. Wie berichtet wurde, treffen sich die
 Frauengruppen in Tansania regelmäßig, um gemeinsam in der
 Bibel zu lesen. Man legt aber auch etwas Geld in einer  gemein -
samen Kasse zusammen, das dann einzelnen Frauen als Mini-
Kredit zur Verfügung steht, wenn eine größere Anschaffung zu
tätigen ist.

Bei der Aussprache wurde die Ansicht geäußert, dass die Zukunft
des Christentums eher in Afrika liege als in Europa. Denn wäh-
rend bei uns die Gemeinden schrumpfen und sich die Kirchen
 leeren, seien viele Gottesdienste in Afrika von pulsierendem
 Leben erfüllt und machten den Bau neuer Kirchen erforderlich.
Die Veranstaltung schloss mit der festen Absicht, auch in Zukunft
Christsein international zu leben, voneinander zu lernen und ein-
ander bei allen Fragen des Lebens beizustehen.  � (Schweer)  

Christsein international: 
Delegation aus Tansania zu Gast 

Pfarrer Dr. Schweer begrüßte Gäste

aus Tansania: Godfrey Kagashani 

und Pheneas Nkabilanda (links) 

sowie Angel Rainbert und Mastidia

Kalemera (rechts). Marianne Grothues

servierte zu Beginn des Nachmittags

Kaffee.  (Foto: privat)
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Kirchen
Gnadenkirche Clarholz 
Kirchstraße 4
33442 Herzebrock-Clarholz

Kreuzkirche Herzebrock 
Bolandstraße 15
33442 Herzebrock-Clarholz 

Stadtkirche Rheda 
Rathausplatz
33378 Rheda-Wiedenbrück 

Kreuzkirche Wiedenbrück 
Wasserstraße 16
33378 Rheda-Wiedenbrück 

Friedenskirche Langenberg 
Wadersloher Straße 35
33449 Langenberg 

Kitas
Ev. Kita „Bunte Welt” 
Am Rott 1
33378 Rheda-Wiedenbrück
Leiterin: Susanne Fabian
 0 52 42 / 44 379
 info@buntewelt-rheda.de
w www.buntewelt-rheda.de 
Standort Fontainestraße 52
 0 52 42 / 93 10 981

Ev. Kita „Sonnenschein“ 
Wilhelmstraße 32
33378 Rheda-Wiedenbrück
Leiterin: Marlen Harre
 0 52 42 / 44 88 9
 info@sonnenschein-rheda.de
w www.sonnenschein-rheda.de

Ev. Kita „Krumholz“
Krumholzstraße 79
33378 Rheda-Wiedenbrück
Leiterin: Kathrin Rehmert
 0 52 42 / 85 75
 info@krumholz-

wiedenbrueck.de
w www.krumholz-

wiedenbrueck.de  

Ev. Kita „Himmelszelt“
Allerbecker Weg 55
33449 Langenberg
Leiterin: Heike Kranz
 0 52 48 / 82 48 500
 info@himmelszelt-

langenberg.de
w www.himmelszelt-

langenberg.de 

Fachgeschäftsführung Kitas:
Christine Westerbeck 
Schulte-Mönting-Straße 6
33378 Rheda-Wiedenbrück
 0 52 42 / 98 391-31
 christine.westerbeck

@angekreuzt.de

Jugendmigrationsdienst
Fatma Aydin-Cangülec
 0 52 42 / 93 117 – 33 20

Pflegewohngemeinschaft 
„Am Fichtenbusch“, Rheda
 0 52 42 / 931 17 25 10

Tagespflege im Haus 
„Am Fichtenbusch“, Rheda
 0 52 42 / 57 97 97 22 50

Pflegewohngemeinschaft 
„Wichernhaus“
Triftstraße 50, Wiedenbrück
 0 52 42 / 931 17 25 40

Pflegewohngemeinschaft 
„Haus Blumenstraße“, 
Blumenstraße 23, Herzebrock
 0 52 41 / 98 67 – 2600

Vermittlungsstelle 
für Tagesmütter
Wiedenbrück: Anita Schönbeck
 0176 / 83 12 59 35
Rheda: Heidi Hellweg
 0 52 42 / 40 36 05

Gemeindestiftung „Via Nova“
Stiftungsrats-Vorsitzender: 
Marco Beuermann
 0 52 42 / 53 86
w www.stiftung-vianova.de

Ehrenamtskoordinatorinnen
Deniz Zan
 0177 / 852 9571
 deniz.zan@angekreuzt.de
Ria Storck
 0152 / 05 87 18 18
 ria.storck@angekreuzt.de
Annegret Walpuski
 0 52 42 / 3 58 60
 udo.walpuski@gmx.de

Spendenkonto
Kreissparkasse Wiedenbrück 
IBAN: 
DE68 4785 3520 0000 0059 59 

Ev. Versöhnungs-
Kirchengemeinde im Netz:

angekreuzt.de

instagram.com/angekreuzt.rhwd

facebook.com/Angekreuzt-Ev-
Versöhnungs-Kirchengemeinde-
Rheda-Wiedenbrück 

tiktok.com/@konfionline

Küsterinnen/Küster 
Küsterin in Clarholz 
Sonja Lakebrink
 0151 / 56 55 72 77
 sonja.lakebrink

@angekreuzt.de

Küster in Herzebrock 
Erwin Koch
 0151 / 53 58 21 73

Küster in Rheda
Beate Henke (Stadtkirche)
 0151 / 70 03 84 98
Erwin Koch (Gemeindehaus)
 0151 / 53 58 21 73

Küsterin in Wiedenbrück
Ina Pinske
 0160 / 59 39 741

Ansprechperson 
in Langenberg
Elke Wichmann-Prehm
 05248/609583
 elke.wichmann-prehm

@web.de

Gemeindedienste
Kirchenmusik 
Kantor Jan-Christoph Weige
 0176 / 31 33 54 79
 jan-christoph.weige

@angekreuzt.de

Diakonie Gütersloh e.V.
Dienststelle Rheda-Wiedenbrück
Hauptstraße 90
33378 Rheda-Wiedenbrück

Ambulante Pflege
Marion Birkenhake
 0 52 42 / 931 17 – 21 30

Flüchtlingsberatung
Fatma Aydin-Cangülec
 0 52 42 / 931 17 – 33 20

Schuldner/Insolvenzberatung
Marianne Dircks-Reichenberg
 0 52 42 / 931 17 – 31 20

Schwangerschafts-
konfliktberatung/
Schwangerschaftsberatung
Birgit Horst
Sabine Neumann (Sekretariat)
 0 52 42 / 931 17 – 46 00

Aktion Atempause: 
Demenzberatung und
Betreuungsgruppe 
(nur über GT)
Silke Stitz
 0 52 41 / 98 67 35 20 

Pfarrerinnen/Pfarrer
Pfarrer Rainer Moritz
 0 52 45 / 92 10 35
 rainer.moritz@angekreuzt.de

Pfarrerin Sarah Töws
 0 52 42 / 98 39 181
 sarah.toews@angekreuzt.de

Pfarrer Artur Töws
 0 52 42 / 98 39 191
 artur.toews@angekreuzt.de

Pfarrer Marco Beuermann
 0 52 42 / 53 86
d 0 52 42 / 96 89 30
 marco.beuermann

@angekreuzt.de 

Pfarrerin Kerstin Pilz
 0 52 48 / 70 67
 kerstin.pilz@angekreuzt.de

Pfarrerin Mandy Liebetrau 
 0 52 42 / 57 02 519
 mandy.liebetrau

@angekreuzt.de

Vikarin Eva Meisel
 eva.meisel@angekreuzt.de 

Vikarin Madita Nitschke
 madita.nitschke

@angekreuzt.de 

Gehörlosenseelsorge
Pfarrerin Heike Kerwin
 0 52 42 / 40 84 39
d 0 52 42 / 40 84 39
 heike.kerwin@angekreuzt.de

Gemeindebüro
Zurzeit nur telefonisch 
erreichbar zu den Bürozeiten:
 Di. – Fr.: 9.30 bis 12.30 Uhr, 

Mi. auch: 14.30 – 17.30 Uhr
Schulte-Mönting-Str. 6
33378 Rheda-Wiedenbrück
Sekretärinnen: 
Petra Jagiella, Bettina Garle,
Sylvia Wonnemann 
 0 52 42 / 98 391-0
d 0 52 42 / 98 391-99
 gemeindebuero

@angekreuzt.de

Ev. Friedhof Rheda
Friedhofsverwaltung 
 Bürozeit nur Mittwoch, 

9.00 – 12.30 Uhr 
 0 52 42 / 98 391-77
Schulte-Mönting-Straße 6
33378 Rheda-Wiedenbrück

Friedhofsgärtner 
Michael Kölling (Fa. Wagner)
 0176 / 83 16 60 88
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GLOSSE

Also, wenn Sie mich fragen, dann schule ich jetzt um:
vom Küster zum Bestattungs-Event-Manager. Früher
waren Beerdigungen ja schlichte Veranstaltungen mit
einfachem Ritual: Psalm 90, „So nimm denn meine
Hände“ als Gemeindelied, Vaterunser, Erdwurf, Segen –
und Tschüss! Das hat sich doch sehr gewandelt. Heute
sind Beerdigungen sehr individuell und müssen genau
geplant werden. „Wir müssen das Geschäft neu bele-
ben“, sagte neulich ein befreundeter Bestatter zu mir.
BELEBEN – dass ich nicht lache …           

Aber es ist schon so. Die Beerdigungs-Landschaft ist
sehr viel bunter geworden. Waren vor 20 Jahren noch
80 Prozent aller Beisetzungen Erdbestattungen auf
dem heimischen Friedhof und dann noch ein paar
 Urnenbestattungen, gibt es heute Kolumbarien,  See -
bestattungen, Streu-Wiesen, Friedwälder, Memoriam-
Gärten, Kammer-Gräber, Stadion-Friedhöfe, und, und,
und … 

Neulich war ich bei einer Beisetzung im Herzebrocker
Begräbniswald. Eine einfache Zeremonie – am Gedenk-
stein standen ein paar Kerzen. Aber nach uns kam ein
Bestatter aus Gütersloh mit einem Kleintransporter.
Und dann wurde aufgebaut: Säulen, Deko-Kugel,
 Seidentücher, Kerzenständer, künstliche Blumen-Arran-
ge ments. Da frage ich mich schon: Warum lässt man
sich in der Natur bestatten, wenn man sie dann her-
richtet wie die Deko-Abteilung bei IKEA? Die Försterin
erzählte mir anschließend, dass es immer wieder
 Beschwerden über Laub und Zweige rund um die
 Begräbnis-Bäume gebe. Und warum man nicht mit
dem Auto bis ans Grab fahren dürfe? Und warum es bei
schlechtem Wetter matschig sei? Die Natur ist aber
auch extrem schludrig. Ein bisschen mehr Wohnzim-
mer-Ambiente kann man ja wohl erwarten – schließ-
lich kostet so eine Wald-Bestattung ja auch richtig was!     

Musik bei Trauerfeiern ist auch so ein Thema. Früher
war „Befiehl du deine Wege“ Standard. Begleitet von
der Orgel – und (fast) alle konnten mitsingen. „Von gu-
ten Mächten“ war da fast schon modern! Aber  heute?
Manch eingespieltes Klassik-Stück oder eine Ballade
von CD mag ja noch gefallen. Aber Wolfgang Petrys
„Und dann die Hände zum Himmel“ oder „Highway to
hell“ von AC/DC muten dann doch seltsam an. Vor

Aus dem Leben von 
Küster Josef Kleinestratkötter

 einiger Zeit war ich bei einer Beerdigung, wo zum
Schluss eine Live-Version eines Songs von  Helene
 Fischer eingespielt wurde. Beim Auszug aus der Kapelle
brandete Applaus aus den Lautsprechern auf – und
 Helene schrie „Danke, Brüssel!“ Muss man  mögen …  

Auf den Gräbern geht es dann weiter. Wo früher
 Krokusse, Vergissmeinnicht und klassische Grabsteine
dominierten, findet man heute immer öfter kleine
Kunstwerke auf den Gräbern der Verstorbenen. Gegen
ein nett bepflanztes Grab oder einen individuellen
Grabstein habe ich ja nichts, aber man kann es auch
übertreiben. Vor dem Bundesgerichtshof musste in
 einem Familienstreit geurteilt werden, weil eine Ange-
hörige vor der Gedenktafel ihres Großvaters zwei Topf-
pflanzen, eine Steckvase, 13 Rosen aus purem Messing,
dazu hochwertige Kunststoffblumen, ein weithin sicht-
bares rotes Herz aus Holz, zwei weitere weiße Herzen,
ein Weihnachtsherz, fünf Keramikübertöpfe, eine
 Laterne sowie drei dekorative Engel aufstellte. Dieser
Grabschmuck traf nicht den Geschmack der Klägerin –
wen wundert’s… Ob Sie‘s glauben, oder nicht: Ein Inter-
net-Händler bietet „Skurrilen Grabschmuck auf dem
Waldfriedhof Mainz-Mombach“ sogar als Foto-Tapete
für Zuhause an!   

Also, wenn Sie mich fragen, dann lasse ich das mit dem
Bestattungs-Event-Manager sein und bleibe einfacher
Küster unserer Kirchengemeinde. Aber mich fragt 
ja keiner … 

Bis denn, Ihr Josef Kleinestratkötter


